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Zardieu der neue Partner
Der neue französische Ministerpräsident heißt

André Tardieu . Man wird sich mit diesem Manne .

der ja kein unbeschriebenes Blatt mehr ist , gerade von
deutscher Seite ernstlich auseinanderzusehen haben ,
denn er ist es , mit dem wir als Verhandlungspartner

Heverländische

MARIA

Nachrichten

Jever i . O. , Mittwoch , 6. November 1929

Auszug des Zentrums aus dem
Rechtsausschuß des Reichstages

eT . . Berlin , 6 . Jov . Im Rechtsausschuß | Rechtsausschusses teilnehmen . Hierauf verließen
nun rechnen müssen . Aristide Briand ist zwar Außen - des Reichstages fland am Dienstag erneut die Frage Vertreter des Zentrums geschlossen den Saal . Der
minister geblieben , aber er hat von vornherein der Chefcheidungsreform zur Beratung . Bleich zu Reichsjuffizminister war in der Sigung nicht an¬
manche Vorbehalte gemacht . Es wird Herrn Briand Beginn der Sigung tam es zu einem Zwischenfall . wesend .
in einem Kabinett Tardieu nicht viel anders gehen Die Deutschnationalen gaben zunächst eine Erfiä - Als Hintergrund für das Vorgehen des Zen¬
als einst im Kabinett Poincaré , d. h. , Briand wird rung ab , wonach ihre Partei jede Teillösung in dieser trums ist Folgendes bemerkenswert :
Tardieus Voraussetzungen in seine vielgerühmte Frage ablehne . Der Abg . Pfleger ( Baner . Br . ) Zentrum und Bayerische Volkspartei haben die

Friedenspolitik einschalten , wie er einst Poincarés brachte in einer Erflärung zum Ausdruck , daß für vorgestrige Drohung des Prälaten Leicht in seiner
Voraussetzungen stillschweigend hingenommen und feine Person die Erleichterung der Chefcheidung eine Bamberger Rede durch ihren Auszug aus dem
anerkannt hat . so schwerwiegende politijoje Frage sei , daß weder im Rechtsausschuß des Reichstags schnell und stark un¬

-

-
Die Trauerfeier für den verftor¬

benen Fürsten von Bülow
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139 . Jahrgang

Neueste Funtmeidungen
( Eigener Funkdienst . )

Prinz Mag von Baden , der letzte Reichs .
fanzler des Weltfrieges , ein Sohn des Großherzogs
Friedrich von Baden , ist am Mittwoch früh um

*

Durch die gestrigen Oberhausverhand¬
Iungen über die indische Frage kann die
Gefahr einer inneren rise als endgültig
beseitigt angesehen werden .

Gegen den zur Zeit in Prag noch in Haft be =
findlichen Frankfurter Betrüger Sauerbren ist
Anklage wegen Verfälschung von Schriftstücken ero
hoben worden .

In Moabit im Nordwesten Berlins entstand

Wer ist Tardieu ? Tardieu war der geschickte Reich noch in einem Cande ein Mitglied feiner Bar - terstrichen . Der von ihnen so fehr bekämpfte Ent¬
Sekretär des „ Tigers " Clemenceau , den der alternde tei einer Koalition angehören könne , deren Mehr - wurf einer Ehescheidungs -Reform stammt übrigens

Kämpe auf die politische Bühne erhob , damit er heit sich für die Erleichterung der Chefcheidung aus - noch von Herrn von Guerards Vorgänger , Koch¬

Clemenceaus Gegner Poincaré in Schach hielte . Spreche . Er beteilige fich an weiteren Beratungen Weser , und das Zentrum hätte sich bei der Ueber¬

Aber als Tardieu in dieser Weise selbständig gewor - nur , um Verbesserungen der Anträge zur Annahme nahme des Justizministeriums eigentlich schon flar

den war pattierte er mit Poincaré . Heute ist zu verhelfen . Der Zentrumsabgeordnete Dr . Beu aussprechen müssen . Es ist bekannt , daß das Zen¬

Tardieu als der Erbe und Nachfolger der Ideen teilte mit , daß fcine Partei bei der Reichsregierung trum jetzt den Justizminister gern ausgewechselt

Poincarés bekannt . Ja , es gibt Leute , die sagen . daß wegen der Behandlung dieser Frage im Ausschuß fehen möchte . Das ist aber nur möglich im Rahmen

Tardieu nicht nur das geistige Erbe Poincarés an- vorstellig geworden sei, aber noch feine Antwort er- einer größeren Kabine (sumbildung , für die bet 5,45 Uhr im Städtischen Krankenhaus in Konstanz
getreten habe, sondern, daß er auch das Zeug dazu halten habe. So lange feine Partei darüber nicht den übrigen Parteien vorläufig wenig Neigung zu gestorben .
habe , im Format ein zweiter Poincaré zu werden . unterrichtet jei , fönne sie nicht an den Sigungen des bestehen scheint .

Seit Jahren hat Tardieu auf den Moment gewartet ,
einmal die Bildung eines Kabinetts durchführen zu
können , aus der zweiten Linie in die erste zu treten

Sezt ist es ihm gelungen und er wird so oder

so freiwillig nicht mehr in die zweite Linie zurück¬
treten , so daß wir auf lange Zeit hinaus mit ihm

zu rechnen haben . Und dies wird um so mehr der

Fall sein , weil Tardieu , einer der Männer von Ver¬ T. U. Altona , 6. November . In Hamburg -Altona Zimmers sind dunkel verkleidet , die Fenster verhüllt .
sailles , starten außenpolitischen Ehrgeiz besitzt. In wehten am Dienstag die Flaggen der öffentlichen Die Feier wurde eingeleitet mit der Verlesung des
welcher Richtung Tardieus außenpolitische Grund¬
anschauungen liegen, das bewies er durch jenes, bald und vieler privaten Gebäude auf Halbmast. Aus Psalmes 90 und dem gemeinsam von der Trauer¬

ollen Teilen des Reiches und auch aus dem Auslande gemeinde gesungenen Lied Jerusalem , du hoch¬

nachdem Abschluß des Versailler Vertrages geschrie : sind bis zum letzten Augenblick eine große Menge gebaute Stadt . . " Darauf hielt Pastor Chalybaeus in der vergangenen Nacht ein Großfeuer , das
bene Buch „La Pair " , in welchem er Versailles ver- kostbarer Kranz- und Blumenspenden in der Elb- Nienstedten die Gedächtnisrede, welcher er das Wort
teidigte und doch angriff . weil es Frankreich nic

villa in Klein -Flottbeck eingetroffen . U. a . sah man aus dem 39 . Pfalm zugrunde legte : „ Ich bin Dem
zwei Fabrikgebäude in Schutt und Asche legte .

alle Wünsche erfüllt hatte. Ein Jahrzehnt deutschen die Chrysantheme-Kränze der Reichsregierung und Bilgrim und Dein Bürger , wie alle meine Väter ." Im Prozeß wegen der Siegelsdorfer
Widerstandes wird ihn davon überzeugt haben, daß des Auswärtigen Amtes, ferner Kranzspenden vom Dieses Wort habe sich der Entschlafene, so führte der
das linke Rheinufer für Frankreich wirklich noch nicht ehemaligen deutschen Kaiser, vom König von Italien , Geistliche aus, vor wenigen Wochen selbst auf seinen Eisenbahnkatastrophe
zu haben ist, aber zweifellos hat sich seine Grund der deutschen Botschaft in Rom , der evangelischen Grabstein gesezt. In dieser Stunde grüße das Bibel- lehnte der erste Staatsanwalt sämtliche Reichsbahn¬
einstellung gegenüber Deutschland nicht geändert . Gemeinde in Rom, der deutschen Kolonie in Rom, wort die Trauerversammlung als das Lebens- beamte als Sachverständige ab und erbat darüber
Tardieu ist einer von denen, die um die Geheimnisse dem Verein Bonner Husaren, der Deutschen Volks- bekenntnis des Verstorbenen , der schon an der Gerichtsbeschluß . Die Reichsbahngeſellſchaft bezw.
des Zustandekommens der Versailler Vertrages partei, dem Großadmiral von Tirpit , den großen Schwelle des Grabes die Sinne seiner reichen die Reichsbahndirektion Nürnberg habe der Staats¬
wissen und ide bis aufs letzte an ihm festhalten wer- Schiffahrtslinien usw. Von den Familienangehö - Lebenserfahrung in diesen Worten zusammen- anwaltschaft und der Polizei gegenüber bei der Un¬
den , weil sie m ihm die zwar nicht völlig befriedi¬

derstand ausgeübt , sondern Schwierig¬
gende, aber doch die beste nur mögliche Waffe der igen waren anwesend der einzige noch lebende geschlossen habe. Der Geistliche zeichnete sodann ein tersuchung des Falles nicht nur passiven Wi¬

Bruder des Fürsten Friedrich von Bülow mit Ge - Bild von dem Werden und Wirken des verstorbenen feiten aller Art bereitet . Staatsanwalt
französischen Kontinentalpolitik sehen . mahlin und zwei Söhnen , die Neffen des Fürsten , Fürsten als Mensch und Staatsmann und bezeichnete und Polizei seien dadurch geradezu irregeführt wor¬

Man hat gesagt , Briand habe gegen den Sturz Geheimrat Bernhard Wilhelm von Bülow aus dem den verstorbenen Fürsten nach dessen eigenen Worten den. Als nach dem Unfall der Ermittlungsrichter
feines legten Kabinetts nur deshalb nicht entschie- Auswärtigen Amt mit seinen Geschwistern und als einen bewußten protestantischen Menschen . an der Unglücksstelle weilte und feine Feststellungen
dener gefämpft , weil er für seine Friedenspläne zu - Major a . D. Bernhard Friedrich von Bülow , ferner Nach der Gedächtnisrede sang die Trauerversamm fraf , sei er von einem höheren Beamten der Reichs¬
sammen mit einem Manne wie Maginot nicht zu Graf und Gräfin Plathen -Kaden , Graf Mallwitz und lung ein weiteres Lied , dem die Aussegnung folgte . bahndireffion Nürnberg in höchst shroffem Tone zur
arbeiten vermochte . Wenn es wirklich so gewefen seine Gemahlin geborene Dönhoff , die Tochter der Nach dem Chorgesang der vereinigten Männerchöce Rede gestellt worden . Weifer führte der taats .

ist, dann ist doppelt unverständlich, daß Briand Fürstin Bülow aus ihrer ersten Ehe mit Sohn und Altonas , Ueber den Sternen " fand die Feier ihren anwalt noch an , daß, wie aus dem Eröffnungsbe¬
Herrn Daladier und Herrn Clementel scheitern ließ , Tochter , Freifrau von Jenisch mit ihren Kindern Abschluß . Danach erfolgte die Ueberführung der schluß hervorgehe , es sich gezeigt habe , daß die Zug¬
ohne sein großes Ansehen für sie in die Wagschale und der einstige Chef der Reichskanzlei Staatsmini - Leiche nach dem Krematorium in Olsdorf von wo meldebücher , auf die gerade ein Sachverständiger
geworfen zu haben . Denn das Kabinett in dem er ster von Loebell . Als Vertreter der Reichsregierung die Asche des Verstorbenen dann in aller Stille auf der Reichsbahnaefellschaft besonderen Wert legte ,
jezt die Leitung des Außenministeriums übernommen hatten sich Reichskanzler Müller in Begleitung des dem Friedhof in Nienstedten beigesetzt wird , wo be- nefälscht waren hinsichtlich des Zuameldebuches von
hat, hat wieder Herrn Maginot , und zwar nicht mehr Staatssekretärs Bünder und des Oberregierungs - kanntlich auch die Gattin des Fürsten ihre lette Hagenbüchach und des D. 55. Man habe Staats¬
auf dem technischen Posten des Kolonialministers rots Walther eingefunden , während Staatssekretär Ruhestätte gefunden hat . anwaltschaft und Gericht nichts davon gesagt , daß
sondern auf dem politischen des Kriegsministers . Schubert das Auswärtige Amt und Reichstags = die Aenderungen ohne Wissen des Beamten , der die

Eintragungen gemacht habe , vorgenommen wurden .Die kleine Sicherung einiger radikaler Senatoren , präsident Loebe den Reichstag vertrat . Geheimrat
Fürst Bülows Vermächtnis an Hamburg .

die Briand in seine Verständigungsrechnung ein - Graf Trattenbach , Chef des Protokolls , legte im NWL . Hamburg , 5. November . Wie das „ Ham¬
stellen kann , ist nicht hoch zu bewerten , da die radi - Namen des Reichspräsidenten einen Kranz an der burger Fremdenblatt " erfährt , hat Fürst Bülow
falen Senatoren mindestens ohne Zustimmung Bahre nieder . Für Preußen war Staatssekretär dem hamburgischen Staat seine gesamte wertvolle
Partei dem Kabinett Tardieu beigetreten sind . Sonst Weißmann erschienen. Im Speisezimmer der Billa Bibliothek für die Staats - und Universitätsbüchere
ist die neue Regierung die alte geblieben , nur , daß war der Eichenfarg aufgestellt . Die Wände des und mehrere Bilder für die Kunsthalle vermacht .
die Zahl der Minister und Unterstaatssekretäre
toefentlich erhöht worden ist . Bei Lichte betrachtet
hat Briand nicht einmal gerade die Forderung durch; =

gegen den Polen -Bertrag .

T. U. Berlin , 5. Nov . In der , ,Deutsch . Allg . 3tg ."

neuen deutsch-polnischen Vertrag in bemerkenswerter
Weise Stellung und schreibt u. a.:

( bei Nürnberg )

Papftfeier in München
Kardinal Faulhabers Festrede .

T. U. München , 5. Nov . Im Rahmen der Tagung
des Katholischen Akademikerverbands fand am Sonn¬

außer dem Nuntius auch Ministerpräsident Dr . Held ,

der frühere Kronprinz Rupprecht , Reichsjustizminister
von Guerard sowie zahlreiche hervorragende Persön¬
lichkeiten aus dem Reich erschienen waren .

gedrückt an der er ſeine vorige Regierung scheitern einbarungen , die man mit Billigung dieser Regie: Die „Deutsche Allg . Zeitung " tag in München eine große Papſtfeier ſtatt, zu der
ließ, nämlich die Forderung einer Vertagung der rung Tardieu abschließt , auch wirklich bindend seir.

außenpolitischen Debatte bis nach Beendigung des Es wird nicht die Gefahr bestehen, die bei einer
zweiten Teiles der Haager Konferenz . Die neue allzu verständigungsbereiten französischen Links¬

Regierung verfündet , die außenpolitische Debatte regierung immer wieder aufgetaucht ist, die Gefahr
werde nur zurückgestellt bis nach der Reichstags- der innerfranzösischen Kritik von rechts. - Hoffen nimmt deren Chefredakteur Dr. Frizz Klein zu dem
debatte über den Youngplan . Das sieht ganz wie eie wir , daß diese Tatsache klar erkannt und unter den
beachtlicheNiederlage Briands aus . sicher zu erwartenden schönen Friedens - und Ver

Das Schwergewicht der neuen französischen Re- ständigungsphrasen der neuen und der alten Männer

gierung liegt nur scheinbar in der Mitte , weil aus der jetzigen französischen Regierung nicht vergraben
der Mitte die meisten Minister genommen sind. In wird .
Wirklichkeit liegt es weit rechts , zumal der linke
Flügel soweit er überhaupt beteiligt ist, keinen Rück¬
halt an seinen Parteien hat . Die Radikalsozialisten
haben der neuen Regierung einiges Wohlwollen
versichert . Tardieu kann sich rühmen , von den
Radikalsozialisten eine feierliche Danksagung für

Die deutsche Indianer¬

expedition Dr . Baeßlers
ſeine versöhnlicheHaltung während feiner Kabinetis- Wohlbehalten in Argentinien

Kardinal Faulhaber führte in seiner Festrede zum

50jährigen Priesterjubiläum des Papstes u. a . aus,
wie wichtig es sei , daß die katholischen Akademiker
sich gerade mit den Rechtsfragen befaßten . Das Na¬

Die Abmachungen , die mit Polen paraphiert wur - turrecht müsse die Grundlage jedes positiven Rechtes

den , wären zu normalen Zeiten unter normal funk - sein . Eine furchtbare Tragödie vollziehe sich in Ruß¬

tionierenden parlamentarischen Verhältnissen zum so- land , wo eine staatliche Ordnung ohne Religion und
fortigen Sturz der Regierung ausreichend gewesen . ohne Sittengesetz auf der Grundlage der Gottlosigkeit
Ein französisches Kabinett , das ohne Wissen des Bar - errichtet werde . Es sei nicht zu verstehen , wie eine

laments und ohne Billigung der öffentlichen Mei - Regierung einer anderen Regierung den Handschlag

nung zu solchen Verpflichtungen geschritten wäre , geben könne durch diplomatische Verträge und Be¬
hätte die längste Beit gelebt . Die Uebernahme der ziehungen , wenn die andere Hand so blutbefleckt sei .

finanziellen Entschädigung der aus Polen vertriebe - Der Kardinal gab der Hoffnung Ausdruck , daß mit

bildung bekommen zu haben , aber es bleibt doch eine
nen Deutschen trägt dem Reichsetat eine Menge dem Durchdringen des Rechtes mit den Geboten der

Tatsache , daß die radikale Partei sich von der Regie¬
Lasten von phantastischer Fülle zu und wird einen Sittlichkeit und Religion sich das Mißtrauen des

T. U. Hanover , 6. Nov. Die Meldung aus La innerpolitischen Zündstoff ansammeln , der die bereits Volkes gegen die Rechtsprechung vermindern möchte.
rung ferngehalten hat . Paz , nach der die deutsche Indianerexpedition des vorhandenen Explosionsmöglichkeiten nicht unerheb¬

Man wird damit rechnen müssen , daß Briand als Südamerikaforschers Dr. Baeßler , die Mitte Mat lich vermehrt . Als das Schlimmste aber sehen wir
Außenminister dieses Kabinetts ein schwieriger Ver- d. J . ausreiste und Ende November wieder in die Gefahr an , daß mit allem Ernst von einer „ Gene¬
handlungspartner während des zweiten Teiles der Europa entreffen sollte , verschollen fein fall . scheint ralliquidation " im deutsch-polnischen Verhältnis ge¬
Haager Konferenz sein wird . Schwierig in mehr sich, wie die Tel .-Umon erfährt , nicht zu bestätigen . sprochen wird . Es muß klar und deutlich ausge¬
facher Beziehung . Man wird nicht wissen, was an Der Direktor der Hannoverschen Papierfabrik , M - sprochen werden , daß die überwiegende Mehrheit des
eventuell zu vergebenden Versprechungen Briand in fred Gronau -Stumpf , der mit Dr. Baezler befreur deutschen Volkes nicht im entferntesten daran denkt, polnischen Sejms ist auf Grund eines Erlasses des
seinem Namen , was im Namen der Regierung ge- det ist, erhielt dieser Tage von dem Forscher eine sich durch irgend ein wirtschaftliches Abkommen mit Staatspräsidenten um 30 Tage vertagt worden . Der
geben ist , also was erfüllt und was nicht erfüllt wer - Karte aus einem kleinen Ort in Argentinien , worin Polen das Recht nehmen zu lassen , in der willkür¬

den wird. Das bedeutet die Möglichkeit neuer Miß- er mitteilt, daß er nach der Durchauerung des Gran lichen Grenzspionage ein nie wieder gut zu machen - Eriaß traf anderthalb Stunden vor der Sejmsizung
verständnisse nach der Art jener von Thoiry . Auf Chaco-Gebietes wohlbehalten in Argentinien ange- des historisches Unrecht und ein politisches Verbrechen beim Sejm -Marschall Daszynski ein. Die Lage bleibt
der anderen Seite aber werden Verträge und Ver - kommen sei¬ an der europäischen Gegenwart und Zukunft zu sehen . weiter völlig ungeklärt .

Die Seim -Sigung

um 30 Zage vertant
T. 1 . Warschau , 6. Nov . Die Eröffnung des



Aus Jeoer
und Jeverland

Jever , 6 . November 1929 .

Am letzten Zag "
Von Walther Böhme .

Jaat unerhebliche Berlegungen erfitt in der ]

Nacht vom Sonntag auf Montag der Schmied T.
Waddewarden , durch einen Motorradunfall auf der
Straße von Jever nach Waddewarden . T. muß mit
ziemlicher Bucht gegen einen Baum oder Mast ge¬
fahren sein . Er war jedenfalls durch den starken
Anprall einige Zeit bewußtlos .

*

dem Verstorbenen , der in Bremen gebürtig war ,

Amol
bei Rheuma , Jschias ,

hilft Herenschuß, Nerven.
und Erkältungsschmerzen .

7Melissen-, &Mustat - , 1Nelfen-, 63i - In Apotheken und Drogerien
tronenschalen-,5 und Rosmarinöl ,en Sint- , 500awaf erhältlich. ■■■ *

Der Bauernprozeß in Neu¬
münster

* Nordenham . Heinrich W. Rode Einem „ Wenn ich nicht mitfahren darf , brauchst du auch
Schlaganfall erlag in vorlegter Nacht ein alter nicht zu fahren ." Der Schaffner versuchte mehrmalsNordenhamer Bürger , Heinrich W. Rode. - Mit auf den bereits fahrenden Bug zu springen, wurde
ist nicht nur eine stadtbekannte Nordenhamer Ber- jedoch abermals von dem Fahrgast herabgerissen, an
sönlichkeit in die Ewigkeit abberufen worden , son- den Beinen festgehalten und mußte in Walle zurück¬
dern weit über die Grenzen der Stadt hinaus bleiben . Vor Gericht redete sich der Angeklagte damit
tannte man Heinrich W. Rode ebenso gut wie in aus , daß der Schaffner betrunken gewesen sei , und
seinem engeren Wirkungskreise . Der so jäh aus er habe ihn gehalten , damit er nicht zu Fall komme
dem Leben Geschiedene war ein Mann , der neben und sich beschädige . Der Schaffner ist aber völlig* Hohenkirchen . Amtseinführung . Am seinem beruflichen Wirken von jezer regstes Inter - nüchtern gewesen . Der Angeklagte wurde zu einerSonntag , 10. d. M. , wird im Gottesdienst die feier - esse für kommunale Angelegenheiten für das Ver Geldstrafe von 150 M verurteilt .

liche Einführung des Herrn Pfarrers Maas in sein einsleben in unserer Stadt gezeigt hat . Heinrich
Ein volles Haus und ein schöner Erfolg war neues Amt stattfinden . Mit der Einführung ist be- W. Rode hatte eben eine frohgesellige Natur , er

* Stade . Ein aufregender Vorfall ,
gestern dem Singverein Jever zur nordwest- auftragt der Kreispfarrer Allihn unter Assistenz der war eine regiame Persönlichkeit, ein Mann , der der nicht eines gewissen komischen Beigeschmads
deutschen Erstaufführung des neuen Böhmeichen Herren Bastoren Engelbart und Thorade . Im Got- es verſtand, die Jugend um sich zu scharen und entbehrt , ereignete sich in Bureau einer hiesigen
Werkes beschieden. Nicht nur aus Stadt und Amt tesdienst wird der Kinderchor unter Leitung der Or- von großem Organisationsgeschick war , bewies er betrat ein auswärtiger Reisender einen Bureauraum ,

mit bergnügt sein . Daß er auch Mann Kolonialwarengroßhandlung. Schlag 6 Uhr abent
waren , wozu der Markttag ja besonders einladen ganistin Frl . Ennen , ferner Frl . Müller -Hohenkirchen nach dem Kriege insbesondere in seiner Eigen- um sich dem Chef der Firma melden zu lassen. Infonnte , zahlreiche Besucher erschienen , sondern auch mitwirken . Die Gemeinde ist freundlichst eingeladen, schaft als Geschäftsführer des Wesermarsch -Renn dem Augenblick , als die im Bureau allein anwesendecus Varel , Wilhelmshaven , Wittmund und Eiens . sich an dieser Feier zahlreich zu beteiligen . vereins. Der Vorstand verliert in ihm eine nicht kontoristin aufsch und den hereintretenden HerrnDer Markt stand vor Schütting u . Erb voller Autos . * Hohenkirchen . Wühlverband Jever - leicht zu ersehende Kraft .
Die Mitglieder des Landesorchesters waren auch mit land . Die hier im Langmackschen Gasthofe vor * Burhave . Scharlach . In unserer Gegend bemerkte , erlosch infolge einer Störung auf dem
einem großen Verkehrsauto gekommen . einigen Tagen abgehaltene Bersammlung der In - trift in mehreren Familien Scharlach auf , der oft Ueberlandwerk in der ganzen Stadt das elektrische

Es ist nach dem Brahmsschen „ Requiem " . und teressenten für das maschinelle Wühlen im nördi . einen bösartigen Charakter annimmt . Mehrere Er - Licht . Die Kontoristin , die aus den begrüßenden

vielleicht kann man auch die „deutsche Tanne " mit Jeverlande war von mehreren Landwirten besucht. frankte wurden auf ärztliche Anordnung nach dem Worten des Reisenden eine Drohung heraushärte ,
hinzunehmen , das dritte Mal , daß sich der Chor Gutsbesitzer Milberg aus Holstein hielt einen äußerst Krankenhaus Nordenham geschickt . Scharlach ist eine nahm an , daß es sich um einer Raubüberfall han¬

des Singvereins mit einem schwierigeren modernen interessanten Vortrag über die Bühlmaschine ; er Krankheit , die namentlich auf jugendliche Personer . delte , schrie laut auf und schlug mit einem Aschbecher
Werk befaßt hat . Obwohl die Generalprobe noch berichtete über alle einschlägigen Fragen , über die leicht übertragen werden kann . Oft folgt dem Schar - die große , nach der Straße führende Schaufenster¬
manche Bedenken zurückließ . hat die Aufführung bisherigen Erfahrungen und Erfolge mit der Ma - lach eine andere tödliche Krankheit nach . scheibe entzwei , um durch die so geschaffene Deffnung

einen glänzenden Verlauf genommen . Das starte schine . Nachdem der Redner noch mehrere Fragen * Delmenhorst. In die Delme gefallen auf die Straße zu springen . Sofort eilten hunderte
eindringliche Bathos des fast überreich und doch beantwortet hatte . meldeten sich einige Landwirte ist das dreijährige Söhnchen eines Einwohners an von Menschen herbei und es entstand ein großer
durchsichtig instrumentierten Wertes , das allerdings die größere Flächen Ackerland maschinell wühlen der Pappelstraße . Leider ist das Kind ertrunken . Auflauf . Als wenige Minuten später das Licht

wieder brannte , stellte sich der Irrtum des Mädchens
in der Melodienführung , im Gegensatz zur Heiligen lassen wollen . Im Anschluß hieran wurde mitge¬

heraus . Der harmlose Reisende der sich den ganzerStadt " desselben Komponisten , oft der Schlüssigkeit teilt , daß in allernächster Zeit eine neue Bühl¬ * Wilhelmshaven . Schulkreuzer Karls - Vorgang nicht erklären konnte , stand noch immeund klaren Kontur ermangelt, verfehlte nicht seine maschine in Hohenkirchen eintrifft , die alsdann fo- ruhe " hißt die Flagge . Mittwoch vormittag ganz verstört im Eingange des Bureaus. Die über¬Wirkung auf die Zuhörer Das Orchester wirfte mit fort mit der Arbeit beginnen soll . hat in Wilhelmshaven nach einer Ansprache des nervöse Kontoristin hat sich beim Herausspringenvoller Hingabe und war , als zum Schluß dem Diri¬ Nördliches Jeverland . Niedriger Grund Kommandanten der neue Kreuzer Karlsruhe " , der auf die Straße eine Hand verstaucht .genten begeisterter Beifall aus dem Saal entgegen wasserstand . Der Grundwasserstand ist in von Kiel nach hier zur Ausrüstung und llebergabe
rauschte, selbst sichtlich erfreut über die glatte Be- hiesiger Gegend trok der in der lekten Zeit nieder- an die Marine gefahren war , in Dienst gestellt. Da¬
wältigung seiner stellenweise recht schweren Aufgabe. gegangenen Regenschauer augenblicklich noch sehr mit hat die Reichsmarine einen zweiten modernen
Das fleißige Studium der Chöre hat sich diesmai niedrig . Viele Regenwassertonnen , Rifternen . Grä- Schulkreuzer neben der „Emden" , der bestimmat ist,
aufs Beste belohnt . In der Generalprobe vom ben und Viehtränken sind fast leer . Hoffentlich fällt im Auslarde die deutsche Flagge zu zeigen. Kreuzer
Orchester noch stark übertönt , kamen sie unter der noch vor Eintritt von Frostwetter ein cusgiebiger Karlsruhe " ist ein Batenschiff Badens , der Haupt¬
ruhigen und sicheren Führung ihres Dirigenten in Regen, damit die hiesigen Einwohner Wasser zum stadt dieses süddeutschen Staates . Manche Namen
der Aufführung z. T. in voller Schönheit und Eigen- Trinken und Waschen und die Landwirte Wasser hat früher die deutsche Flotte gehabt, die nit Baden
art zu Wort . An solchen schwierigen Aufgaben, auch fürs Bich haben.

* Schortens . Der Bürgerverein Schor : den" , das erste heute noch Zielschiff das zweite ver
Beziehungen hatten . So zwei Linienschiffe „ Ba¬So zwei Linienschiffe „Ba

wenn sie diesem und jenem Sänger vielleicht nicht
restlose Befriedigung gewähren , kann der in besten

tens feierte am 27 . Oftober 1929 beim Vereinsmiri
fenft bei Scapa - Flow als Broßkampfschiff und

Traditionen erzogene Chor nur wachsen und wird V. Bogena in Schortens fein 36. Stiftungsfeft . Der Flaggschiff des Flottenführers Admiral Scheer .
Verein hatte sich bemüht, sein Bestes für die Be- Linienschiff 3ähringen " ist ebenfalls in lekter Bei! Z. U. Neumünster , 5. Nov . Landmann Peter

durch solche Leiſtungen sein Rufweit über die engere fucher zu geben. Der Befuch zeigte, wie sehr die Ver- bekannt geworden als fernienkbares Bielichiff. Messer erklärte dem Gericht, daß er der Ansicht ge¬Heimat hinausgetragen . Glänzend war diesmal
die Besetzung der Solopartien . Fri . Hedwig Rohde anstaltungen des Bürgervereins Schortens beliebt Großen Ruhm hat aber der Auslandskreuzer wesen sei, daß die Polizei nach dem Zusammenstoß

wußte durch die reife und überlegene Gesangskunst find. Der Saal war überfüllt , zeitweise war es nicht „Karlsruhe" bekommen, der 1912 gebaut, im Kriege den Zug durchziehen lassen würde. Eine Rethe wet¬
die Partien der „Stimme " und des Pförtnerengels möglich, sich beim Tanzen zu bewegen. Von den allein auf sich gestellt Kaperkrieg führte und dabei 17 terer Zeugen aus der Landvolkbewegung vermag
plastisch zu runden und mit durchseelter Klarheit zu 1 . Vorsitzende R . Amler überreichte jedem Jubiler versentt hat . Bor 15 Jahren , fast auf den Tag . Don Blaten - Hallermund , Zehlendorf , hat zwei Tage22 Jubilaren waren einige nicht erschienen . Der feindliche Handelsschiffe und damit 76 000 Tonnen nichts wesentlich neues zu befunden . Reichsrat
erfüllen , Frau Rampf - Jülfs , deren liebliche
Stimme auch durch Fortestellen des Orchesters hin- ein Diplom über 25jährige Mitgliedschaft, welches am 4. November 1914, hat dieses tapfere Schiff. vor dem 1. Auguſt mit Muthmann über die Fahne

burchträgt, zeigte sich uns als Seele diesmal von der allgemeine Anerkennung fand. Am Schluß des das der Fregattenkapitän Koehler führte , im At gesprochen . Muthmann habe ihm u. a . erzählt, er

dramatischen Seite . Auch der feinkultivierte be- Balles fonnte man bemerken, daß der Saal noch gui lantischen Ozean durch eigene Erplosion leider zu habe sich eine alte Sense gekauft, die ihm ein Auto¬

sonnene Vortrag sowie die schöne Tonforming besetzt war . Ein Zeichen , daß es allen gefallen hot früh das Ende gefunden und ist gesunken. Die schlosser stumpf gemacht habe, so daß nicht das ge¬

Franz Notholts sprachen wieder außerordentlich Bei der Abrechnung konnte dem Verein noch ein zweite „Karlsruhe " war 1916 fertig , fie tat Vor- ringste passieren konnte. Muthmann habe ihn

an. Es wäre wohl zu wünschen, daß der begnadete Ueberschuß zugeführt werden. postendienst in der Nordsee und nahm an der Er erflärt , daß die Fahne das Symbol des Florian

* Heidmühle. Fußballsport auf dem oberung der baltischen Inseln Desel und Dagö teil; Geyer darstelle.
Künstler sich den in unermüdlicher Arbeit ermor: Sportplag am Klostervart . Am leßten auch dieser Schiff wurde in Scapa-Flow von der

In der Nachmittagsverhandlung sagt Polizel¬
benen Schaß seiner Stimme auch fernerhin bewahrt. Sonntag hatte die Freie Fußball-Abteilung von eigenen Besagung versenkt . Nun hat die Marine hauptwachtmeister Bracker II aus , daß er

Herrn Kugler wurde unter begeistertem Bei Schortens die Herren- und Jugend-Mannschaft on eine dritte „Karlsruhe" im Dienst. Am 20. Auauft Schlag mit einem Stock gegen die Schläfe erhalten
fall des Publikums, Chors und Orchesters ein Kranz Barel zu Gaste. Um 14 Uhr wurde das Sviel der 1927 ist dieses Schiff, das auf der Deutschen Wer- habe und besinnungslos geworden sei.

Bareler Jugend gegen Schortenser Jugend vom fen in Kiel erbaut wurde , nom Stapel gelaufen . Die Aussagen der letzten Zeugin , Fräulein En¬

Hoffentlich entspricht der geldliche Erfolg des Schiedsrichter angepfiffen. Mit Anstok für Baret Der Kreuzer ist 169 Meter lang, 15 Meter breit und geland, machten auf die Anwesenden den tiefsten
beginnt gleich ein lebhaftes Sviel . Eine leichte hat einen Tiefgang von 5,3 Meter . Armiert ist er Eindruck . Die Zeugin sah von dem Balkon ihrer

* Schwerer Berkehrsunfall . Gestern nachmittag der 15. Minute fällt durch weiten Schuk des Mit- men wie „Königsberg ", auf dem Achterschiff sind Plötzlich sah sie Herrn Bracker, gefolgt von drelUeberlegenheit der Schortenser ist unverkennbar . In mit neuen 15- 3tm. -Geschützen in drei Drillingstür Wohnung , wie der Zug der Landwirte herannahte .

scheuten die Pferde des Müllers Harm Heyen aus telläufers für Schortens das erste Tor . Mit 1 :0 fitr, noch vier 8,8 - 3tm. -Geſchike, die Torpedoarmierung Polizeibeamten , dem Zuge entgegenstürmen In

Abichafe auf dem hiesigen Marktplate . Die Pferde Schortens geht' s in die Bause. Nach Seitenwechsel besteht aus 12 Rohren , die zu Drillingsrohren zu wenigen Sekunden hätten die Beamten zu gleicher
sprangen zur Seite und machten eine kurze Kehrt - wird das Spiel sichtlich härter und muß der Schieds - sammengefaßt sind Die Feuerung ist ganz auf Beit blank gezogen und wie irrsinnig um sich geschta¬

richter öfter eingreifen . Varel kann aber nicht ver - Del umgestellt , 6 Doppelanderölfeifel treiben vier gen . Von den zurückweichenden Bauern habe sich
wendung , wobei der Führer , ein junger Mann , vom

hindern , daß Schortens noch zweimal einsendet . Turbinen an , die Rädergetriebe haben , außerdem nicht ein einziger zur Wehr gesetzt . Sie habe dann

Wagen flog. Die Pferde, den Wagen mit sich füh= Kurz vor Schluß kann Barel das Ehrentor erzielen. hat das Schiff eine ölmotorische Marschanlage . Bet gesehen , wie der durch einen SäbelhiebverlegteHol
rend, rasten nun in vollem Galopp zurück in die mit dem Resultat 3 :1 für Schortens , Eckenverhält der Maschinenleistung von 65 000 PS. wird eine Ge- befizer Behr nach wenigen Minuten in die Kinle
Große Burgstraße, wo infolge des Marktes ein reger nis 4:3, wird das vom Schiedsrichter gut geleitete ſchwindigkeit von 32 Seemetlen erreicht, die Fahr- sank. Ein Mann , der dem Behr zu Hilfe eilen

einem Polizeibeamten
Verkehr herrschte . Etwa beim Hause des Schlachter - Spiel abgepfiffen . Nach der Jugend traten die strecke ist mit 73 000 Seemeilen noch größer als bet wollte , habe ebenfalls von

meisters Kickler hielten zwei Autos und bei der Wirt¬ Der achte Verhandlungstag des Bauernprozesses
schaft zum schwarzen Bären ein Gespann . Durch diese Schuß des Mittelläufers in Führung. Varel drängt Kapitän Lindau, der zuletzt Kommandeur der 2. Abt begann mit der Feststellung, daß noch etwa 60 Zeu¬
Fahrzeuge ging das rasende Gespann hindurch. Ein öfters scharf, kann aber nicht verhindern . daß Echor- der Schiffsstamnidivision der Ostsee in Kiel und da gen zu hören sind. Mit dem Beginn der Plädoyers
Auto wurde etwas beschädigt . Dann schlugen die tens noch zweimal durch den Mittelstürmer das vor in der Marineleitung war . Nach der Indienst - ist vor Montag keinesfalls zu rechnen.
Wagendielen und Wagenleitern infolge des Hin - und Leder in das Vareler Heiliatum einsendet . Kurz stellung hat der neue Kreuzer nun erst die Probe - Es wird dann der Gutsbefizer Behr -Mettenhof

Herschaukelnsgegen die Schaufensterscheibedes Kauf - por Halbzeit kann Varel das Ehrentor erzielen . Na fahrten zu erledigen , deshalb muß auch die „Emden " vernommen , der bekanntlich bei den Unruhen schwer

Wiederanpfiff gelingt es Varel , durch ihre harte noch einmal mit Kadetten Anfang nächsten Jahres verlegt wurde und emen Schadeneriak -Prozeß ge
manns Heikes . Die Scheibe mit der ganzen Fenster- Spielweise das Spiel in die Schortenser Spielhäffte auf Schulfahrt gehen , bis die „ Karlsruhe " dann der gen Sie Stadt Neumünster angestrengt hat . Er

auslage wurde völlig zertrümmert . Weiter wurden zu bringen . Gut geschossene Eden von Varel wer- Emden " entgegenfahren , die Kadetten übernehmen
zwei kleine Kinder verletzt . Während ein Kind des den eine sichere Beute des Schortenser Torwarts . und die Reise fortsehen kann .
Herrn Hinrichs , Milchstraße , eine größere Schnitt - Gegen Schluß sind beide Mannschaften sichtlich er¬
wunde an der Stirn davontrug und gleich im Kran - müdet . Bei dem Torverhätnis 3. 1. Eden 11 :6, bleibt

fenhaus von Herrn Dr. Schweigmann in Behand - es bis zum Schlußpfiff Auch dieses Spiel hatte der

lung genommen wurde , ist das andere , ein Kind des gen Wetters hatten sich zahlreiche Zuschauer einge¬
Schiedsrichter fest in Händen . Trotz des ungünsti¬

Arbeiters Gersberg , etwas besser davongekommen . funden .
Dieses wurde sogleich von Herrn Dr . Bremer behan =

delt . Unter Zurücklassung der Wagendielen und der
Wagenleitern rasten die beiden Pferde nun mit dem

Unterbau des Wagens weiter bis zum Hause des

Kaufmanns Gerdes . Hier wurde das eine Pferd hin¬
term Vorderbein durch hinterherfliegende Wagenteile

verlegt , so daß es start blutete und stehen blieb . Nach * Oldenburg . Die Dichterin Alma Rogge ,
wenigen Minuten ist dann das Pferd infolge Blut - die im Oktober auf dem 5. Niederdeutschen Bühnen¬
verlustes hingestürzt und wurde notgeschlachtet . Das tag in Bremen für ein plattdeutsches Schauspiel In
zweite Pferd ist gut davongekommen , auch der Führer de Möhl " mit dem ersten Preis ausgezeichnet worden

hat keine Verletzungen erlitten . Augenzeugen befun- ist, übergibt der Oeffentlichkeit jetzt im Quickborn¬
den, daß es ein schreckenerregenderAnblick gewesen Berlag in Hamburg ihr erstes erzählendes Werk:

Sine " , Vertelin in Ollnborger Platt , betitelt sich das
sei , wie das Gespann mit einer rasenden Geschwin- 39. Bändchen der Quickborn -Bücher . Es enthält auf
digkeit durch die Straße fauste und Frauen und Kin - 64 Seiten sieben Erzählungen , die schon in Zeitschrif¬
der schreiend zur Seite flüchteten . ten hier und da veröffentlicht worden sind und in der

Auch auf dem Markte wäre gestern nach- Leserschaft freudige Zustimmung gefunden haben .
An verschiedenen Orten Butjadingens , wo die Dich¬

überreicht .

Albends einigermaßen dem fünstlerischen .

-

zweiten Minute geht Schortens durch einen scharfen Besakung von 516 Köpfen hat , ist der Fregatter¬
Herrenmannschaften ins Spielfeld . Bereits in der der „ Emden " . Kommandant des Kreuzers , der eine einen Hieb bekommen .

Aus dem Didenburger

Lande

PP

Aus der weiteren

Wmgegend

einen

eine

schildert , wie er auf der Durchfahrt durch Einfeld
10s Schupo -Kommando habe stehen sehen und

daraus gefolgert habe , daß in Neumünster nod
aberetwas geschehen fönne . Später habe ihm

Schwarzloh gesagt , daß der Umzug und die Ver¬
sammlung erlaubt worden seien . Der Zeuge war
etwa bei der zehnten bis fünfzehnten Gruppe in

den Zug eingetreter , der aber bald ins Sinden

geriet . Es wurde gesagt , sie sollien die Fahnen
nicht loslassen . Er , Zeuge , trat dann aus dem Zuge
heraus . Dann begann der Kampf um die Fahne ,

* Bremen . Selbstmord eines Schups der zuerst nicht schlimm aussah , mehr wie
beamten . Auf noch nicht aufgeklärte Weise blieb Rauferei . Erst durch das Hinzutreten von 15 bis
am Sonnabend , kurz vor 20 Uhr , ein von einem 20 Polizeibeamten , die schon in einiger Entfernung
Beamten der Schupo geführtes Auto in den Gleisen die Säbel blank zogen , habe sich das Bild geändert .
der Straßenbahn stecken . Ein Wagen der Straßen - Er sei weggegangen . Als alter Mann habe er sich
bahn fonnte nicht mehr rechtzeitig zum Stehen ge- nicht in eine Schlägerei verwickeln lassen wollen.
bracht werden . Er rannte mit einer ziemlichen Er hörte hinter sich das Klappern von Schlägen ,
Wucht gegen das Auto , das mit Beamten der Po - drehte sich um und bekam einen Säbelhieb ins Ge¬
lizei voll bejezt war . Verlegt wurde niemand . Der ficht , der ihm die Nase spaltet . Wer ihn geschlagen
Führer des Schupo -Autos . der in der allgemeinen habe , habe er nicht gesehen . Der Zeuge fank dann
Berwirrung den Unfall in seinen Folgen nicht genau in die Knie. Er sei dann hochgetaumelt und habe
übersehen hatte , ging in die Kaserne zurück und er - auf einem Karren Plaz genommen . Er sei nicht
schoß sich dort . im Gedränge um die Fahne gewesen , habe auch nie

einen Schirm besessen , könne also auch nicht , wie der
Zeuge befundet , mit einem Schirm gedroht haben .
Die Bereidigung des Zeugen wird ausgefezt bis

mittag beinahe ein Gespann durchgegangen . Wähterin Gelegenheit hatte , aus ihrem Schaffen vorzu angewiesen , feine Person festzustellen . Da dies nicht
ur Gegenüberstellung mit dem Zeugen Strohbach .

rend der Führer mit Abladen beschäftigt war , wurde lesen, dürften die Erzählungen Sine " , Osterfüer "
das Pferd scheu , sprang zur Seite und war im Be - und Wo Karl Lunschen un Mine Heerßen sick binah

griff , durchzugehen . Durch gleichzeitiges Hinzufprin - trägen harrn " noch bekannt sein . Das kleine Wert

gen mehrerer Männer und der auf dem Wagen sizen- unserer Landsmännin dürfte auch bei uns seine Leser¬

den Dame gelang es mit großer Mühe , das Pferd gemeinde finden.

wieder zum Stillstand zu bringen . Auch dies hätte ,

zumal es ein leichter Federwagen war , eine gefähr =
liche Fahrt werden können .

* Das amtliche Fernsprechbuch für den Oberpost¬
direktionsbezirk Oldenburg soll neu herausgegeben
werden . Der Abschluß der Vorarbeiten für die Neu¬
auflage ist am 23. November 1929 . Wenderungs¬
anträge sind bis zu diesem Zeitpunkt an die zustän¬
dige Vermittlungsstelle zu richten .

* Bremen . Der Zug nach Vegesac um
5 Uhr wurde abgelassen . Als er schon in Bewegung
war , sprang ein Mann , der schon lange auf dem
Bahnhof gestanden hatte , auf . Der Schaffner wurde

möglich war , veranlaßte er , daß der Fahrgast in
Walle ausstieg und übergab ihn dort den Sperre¬
beamten . Der Fahrgast mußte auf dem Bahnsteig
warten . Als der Schaffner den Zug wieder bestieg,
riß ihn jener vom Trittbrett herab mit den Worten :

Der Wetterbericht

Donnerstag , 7. November : Frische böige westliche
Winde , wolkig , mild , höchstens leichte Mieder
schläge .

MAGGIS Würze
ist vielseitig vernonndbar

für Suppen Soßen Gemüse SalateO

Im Auftrage fuchen größerer
Anzahl

Läuferschweine
zu kaufen . 50 - 70 fund
Sofortige Angebote erbeten .
Ebenfalls fette Schweine

Brull , Oldorf ,
Onnen , Hohenkirchen .



Erklärung des Oberbürger¬
meisters Boeß zum Fall

Sflaret

T. 1 . Berlin , 5. Nov. Oberbürgermeister Boeß
läßt durch das Nachrichtenamt der Stadt Berlin fol¬

gende Erklärung verbreiten :

,,Die ungeheuerlichen ehrverlegenden Angriffe , die
in meiner Abwesenheit , ohne daß ich davon Kenntnis
erhielt und mich dagegen wehren konnte , gegen mich
erhoben worden sind , haben mich aufs tiefste erschüt¬
tert . Um so schwerer habe ich es empfunden , daß ich
mich auch nach meiner Rückkehr nicht sofort öffentlich

dazu äußern durfte, da ich verpflichtet war , vorher
die Bernehmung in dem von mir beantragten Diszi
plinarverfahren abzuwarten . Nachdem dies heute
nachmittag erfolgt ist , gebe ich folgende Erklärung ab :

1. Die meiner Frau von den Gebrüdern Sklaret

gelieferte Belzjacke ist ihr als ein besonders günstiger
Einkauf von Belzen aufgedrängt worden . Nach Lie¬

ferung der Jacke habe ich die Uebersendung der Rech¬
nung verlangt . Da mir der Rechnungsbetrag zu
niedrig erschien , ich mich andererseits mit den Gebrü¬
dern Sflarek nicht in Verhandlungen über den Preis
einzulassen wünschte , habe ich mich der peinlichen Er¬
örterung dadurch entziehen wollen , daß ich einen Be

trag zur Linderung von Not verwandte und die Ge
brüder Sklarek hiervon benachrichtigte . Ich erkenne
natürlich heute, zumal nach den jezigen Aufklärun¬
gen über die Persönlichkeit der Verkäufer und den
Wert der Belzjacke . daß es unvorsichtig von mir ge¬
wesen ist, den Pelzkauf zu dulden und entgegen
meinem ursprünglichen Gefühl die Pelzjacke nicht
zurückzugeben . Einer rechtlichen und sittlichen Schuld
bin ich mir nicht bewußt . Die Belzjacke ist wenige
Stunden nach meiner Rückkehr dem Konkursvermal¬
ter der Firma Sklarek zur Verfügung gestellt wor¬
den . Andere Pelzsachen habe ich und meine Familie
von den Gebrüdern Sklaret nicht bezogen .

bat , daß hohe Kredite der Stadtbank an Privatenicht gegeben werden sollen .
Ich verurteile aufs schärfste , daß zwischen den Ge¬

brüdern Sklarek und der Stadt Berlin ein Monopol¬
vertrag ohne die städtischen Körperschaften abge¬
schlossen worden ist . Ich habe von diesem Vertrags¬
abschluß erst in Amerika gehört .

Alle Behauptungen , die mit den vorstehenden Er¬
flärungen nicht übereinstimmen , sowie alle sonstigen
über mich aufgestellten Behauptungen , die darauf
hinauslaufen , daß ich unerlaubte Vorteile irgend¬
welcher Art in Anspruch genommen habe , sind un¬
wahr und werden von mir gerichtlich verfolgt wer =
den . gez . Boeß , Oberbürgermeister .

Der Untersuchungskommissar des Oberpräsidenten
hat , wie das Nachrichtenamt weiter mitteilt , dem
Oberbürgermeister erklärt , daß das sogenannte Ge¬
heimtonto , ,Gustav " nach dem Ergebnis der Ermitte¬
lungen nichts mit seiner Person zu tun habe .

Die Stadträte Gaebel und Degner verhaftet .

T. U. Berlin , 5. Nov. Am Dienstagabend find die
beiden früher der Kommunistischen Partei angehöri¬
gen Stadträte Otto Gaebel und Gustav Degner im
Anschluß an das Verhör durch Staatsanwaltschafts¬
rat Dr. Weißenberg verhaftet und ins Untersuchungs¬
gefängnis gebracht worden

Durch die Untersuchung der Staatsanwaltschaft

stellte es sich heraus , daß die Sklareks dem Stadtrat
Gaebel häufig Mietautos zur Verfügung gestellt und
für die Sonntagsfahrten des Stadtrats jedesmal Be¬
träge von 100 M und darüber bezahlt hatten. Gaebel
hatte ferner seine Garderobe ebenso wie Stadtrat
Degner in der KVG. anfertigen lassen , ohne daß aus
den Konten eine Bezahlung ersichtlich wurde .

Politische Rundschau
Um die frühere Einberufung des Reichstages .

2. Es ist unrichtig , daß eines meiner Kinder bei AT. U. Berlin , 6. November . Wie die Telegr . ¬
der Firma Sklaret ein besonderes Konto , ,Boeß jun ." Union erfährt , hat Graf Westarp in seiner Eigen¬
gehabt hat . Ich und meine Familie haben vor meh - schaft als Vorsitzender der deutsch -nationalen Reichs¬
reren Jahren vereinzelt Bekleidungsstücke von der tagsfraktion an die Reichsregierung das Ersuchen
Firma Stlaret bezogen und nach Lieferung ordnungs - gerichtet , die Abstimmung über die Annahme der
mäßig bezahlt . Daß ich überhaupt Waren von der Pariser und Haager Abmachungen im Reichstag nicht
Firma Sklaret genommen habe , erklärt sich aus der vor der Abstimmung über den Volksentscheid statt
Uebernahme der Städtischen KVG . durch die Gebrü - finden zu lassen und deshalb den Reichstag zu einem
der Sklaret . früheren Termin als dem ursprünglich vorgesehenen

einzuberufen . Graf Westarp hatte bekanntlich bereits
in der letzten Reichstagssigung gefordert , daß erit
das Volk selbst über Annahme oder Ablehnung des
Youngplanes befragt werden müsse, ehe der Reichs :
tag als Mandatar des Volkes über den Youngplan
abstimmen könne .

3. Zwischen den Gebrüdern Sklaref und mir oder
meiner Familie haben niemals persönliche oder ge¬
sellschaftliche Beziehungen irgend welcher Art bestan¬
den . Ich und meine Familie sind niemals bei ihnen
zu Gaste gewesen, ebenso wenig wie die Gebrüder
Stlaref bei uns .

4. Eine Begünstigung der Gebrüder Sklaret durch
mich ist niemals erfolgt und auch niemals in Frage
gefommen . Ich habe niemals auf ihre Lieferungs¬
geschäfte oder Kreditgeschäfte Einfluß genommen oder
auch nur Einfluß zu nehmen versucht . Nach der De¬
zernatsverteilung und der bestehenden Organisation
habe ich mit den Lieferungsgeschäften und den Kredit¬
geschäften zwischen den Gebrüdern Sklaret und der
Stadt nichts zu tun gehabt .

5. Es ist mir niemals gemeldet worden , daß die
Gebrüder Starek hohe Millionenkredite von der Stadt¬
bant erhalten haben . Ich habe von den hohen Millio¬
nenkrediten der Gebrüder Sklaret erst während der
zweiten Hälfte meiner Amerikareise erfahren . Ich
bin von jeher grundsäglich gegen hohe Kredite der
Stadtbant an private Unternehmungen gewesen . Ich
habe bereits im Jahre 1925 mit dem damaligen Stadt¬
tämmerer Dr . Karding und dem Geschäftsführer
Schmitt der Berliner Stadtbank ausdrücklich verein¬

workspartei wie bei den Demokraten auf ähnlichnach dem Täter in der Umgebung des Tatoriesgerichtete Bestrebungen und Bewegungen . Das zeigt blieben erfolglos . Bei der Ueberfallenen handelt
fich bei den Demokraten in einer am Montag in es sich um die 30 Jahre alte Ehefrau Trons aus
Göttingen abgegebenen Erklärung des Reichsmini Unterrath . Bemerkenswert ist, daß sich die Schling¬
sters a. D. Koch-Weser. Er sprach über die deutsche überfälle , die vor etwa dreiviertel Jahren dent
und den außerhalb des Reichsausschusses geführ - wurden , einige 1900 Meter von dem jezigen Tat¬
Zukunft und ging dabei auf das Volksbegehren geistestranten verhafteten Stausberg zugeschrieben

ten Kampf gegen den Youngplan ein . Dann äu - ort abspielten . Von der Polizei waren bisher wei¬
Berte er sich über den zu schaffenden , ,Nationalen tere Einzelheiten zu der Tat nicht zu erlangen .
Blod der Mitte " und sagte darüber :

Bon seiten der Deutschen Bolkspartei liegen zahl¬

zustimmende Aeußerungen führender volkspartei¬
reiche dem Vorgehen des Jungdeutschen Ordens

licher Blätter vor.

2

Einweihung eines Denkmale

für Conrad von Höhendorff¬

Marktberichte
Gegenüber den extremen Einseitig eiten der Rech¬

ten und den sozialistischen Experimenten müsse
ein Block der national - bewußten Männer gegrün - Jever , 6. November . Der Bieh - , Schweine - unddet werden . Dieser müsse das bisher Erreichte Gramermarkt war gut besucht . Der Auftrieb anweiter ausbauen und vor allem finanzielle und
wirtschaftspolitische Erfolge erstreben . Um das zu Hornvieh war wiederum recht gut . Hiesige sowie
erreichen , müßten alle Schichten , die auf dem Bo- auswärtige Händler waren viel vertreten , doch war
den des Staates stehen , sich zu diesem Block zu der Handel im allgemeinen nur mäßig. Am Schluß
sammenfinden, um dem deutschen Bolle das Gut des Marktes blieb ein Ueberstand. Auf dem
der Einheit und Freiheit zu erhalten und dafür Schweinemarkt ging der Handel recht gut . Sobaldzu sorgen, daß die wirtschaftliche und finanzielle ein Wagen mit Schweinen eintrof , wurde schon ge¬Blüte sich wieder entwickelt .

handelt und auch gleich verkauft . Die Preise für

Geschäft in Schweinen war bald erledigt und der
Ferkel hatten eine kleine Steigerung erfahren . Das

Markt geräumt . Schafe wurden nur wenige ange =
boten , welche auch schnell vergriffen waren . Notiert
find folgende Preise : Hochtragende und Milchkühe
von 450 bis 700 Mt . , tragende Rinder von 250 bis

T. U. Wien , 6. Nov . Am Montag fand auf dem 450 Mt . , Weidevieh von 200 bis 300 m . , Jungvieh
Hiezinger Friedhof die feierlicheEinweihung des vom von 150 bis 200 mt ., Schafe von 40 bis 50 mt . ,
österreichischen Offiziersverband gestifteten Grabdenk - Ferkel , bis zu 5 Wochen alt , von 27 bis 30, bis zu
mals für den verstorbenen österreichischen Feldmar - 7 Wochen alt, von 29 bis 35 Mk., Läuferschweine
schall Conrad von Höhendorff statt . Zur Feier war bis zu 85 Pfg . pro Pfd. Lebendgewicht. Preise für
auch der Chef der deutschen Heeresleitung , General hiesiges Schlachtvieh: Kühe von 45 bis 55, Schweine
der Infanterie Hene , nach Wien gekommen. Nach von 75 bis 78, Schafe von 48 bis 50, Kälber von 70
Beendigung der firchlichen Feier legte General Hene bis 85 Pfg . pro Pfd . Lebendgewicht . Beste Tieremit den Worten : In tieffter Ehrfurcht , Dankbarkeit aller Gattungen höhere , geringere niedrigere Preise .und Treue ehre ich namens der deutschen Wehrmacht Weißkohl wurde auf mehreren Wagen angebotne .vor diesem Denkmal die Person des großen Heer - Der Preis war auch gegen den letzten Markt wesent¬führers Desterreichs und treuen Bundesgenossen lich heruntergegangen .Deutschlands " einen mächtigen Lorbeerkranz mit 2 mi . an und Rotkohl 5 Mt. je Zentner . In Kar¬

1. Es kostete Weißkohl von

Schleifen in den Farben des Deutschen Reiches und toffeln , die heute nur wenig angeboten wurden . be¬der Aufschrift , ,Die deutsche Wehrmacht " nieder .

Die Truppen Fengs
entscheidend gefchlagen

stand Nachfrage . Sie wurden verkauft mit 3 bis
3,50 Mt . pro 3tr . und waren bald vergriffen . Ferner
standen Böttcherwaren sowie Strauchbesen zum
Verkauf Infolge der günstigen Witterung war der
Markt vom Publikum , besonders gut besucht , wie

T. U. eling , 6. Jov . Nach einer Mikeiluny , man es lange nitch gewohnt war . Auch in der Stadt
des chinesischen Kriegsministeriums ist es den chinesi- herrschte ein reger Berkehr . Nächsten Dienstag Bieb
schen Truppen gelungen , einen entscheidenden Sieg und Schweinemarkt .
über die Truppen Fengs zu erzielen . Sie durch¬
brachen die Stellungen Fengs und schlugen dessen Marktbericht .) 3ucht - und Muzvieh - und

Zentraiviehmarkt Oldenburg , 5. Nov . (Amt !.

Truppen in die Flucht . 17 000 Soldaten Fengs wur - Pferdemar ft . Auftrieb : Insgesamt 248 Tiere .
den gefangen genommen . Tschangschau ist in der A. Zucht - und Nutzviehmarkt . Auftrieb : 164 Groß¬
Nacht von den Regierungstruppen besetzt worden . vieh , darunter 23 Kälber . Es fofteten : Hochtrag .
Nach Ansicht des chinesischen Kriegsministeriums Kühe 1. Sorte 660 - 710 , 2. Sorte 525 - 575 , 3. G.kann der Aufstand Fengs nunmehr als zusammen - | 350 - 450 , tragende Rinder 1. Gorte 450 - 500 , 2. G.
gebrochen gelten . 350 - 440 , güfte Kinder 150 - 250 , 3uchtbullen 400

bis 500 , Zuchtfälber , bis 2 Monate alt . 80 - 120 , bis

Gattungen über Notiz . Marktverlauf Langsam .
Nächster Zucht - und Nuzviehmarkt : Dienstag , den
12 . Nov . - B. Pferdemarkt . Auftrieb : 84 Pferde .

T. U. Düsseldorf , 5. November . Jm Stadtteil Un- Es kosteten : Beste Arbeitspferde 500 - 700 , mittlere
terrath wurde Montag abend eine Frau von einem Arbeitspferde 300- 450 , Schlachtpferde 80 - 150,Unbekannten , der sich hinter einer Hecke versteckt
hatte , überfallen . Der Strolch warf der Frau eine gute Russen 400 - 500 M. Beste Tiere vereinzelt
Seilschlinge über den Kopf , zog den Strick um den über Notiz Markiverlauf : Langsam . Nächster
Hals zu und brachte die Frau zu Fall . Als die Pferdemarkt : Dienstag , 19 . Nov .
Ueberfallene um Hilfe schreien wollte , erhielt sie

Koch -Weser propagiert den „Nationalen Block der mit einem harten Gegenstand einen Schlag über den

Die Deutschvölkischen machen mit .

A Der Führer der Deutsch-Bölkischen Freiheits: Wieder ein neuer Weberfall 14Tagealt 40-70 M. Ausgesuchte Tiere in illen
partei , Wulle , übersendet dem Reichsausschuß für

das deutsche Volksbegehren ein Schreiben , in dem
er sich troh früher geäußerter Bedenken gegen das
vom Reichsausschuß formulierte Freiheitsgeseh " im
Kampf gegen den Youngplan zur Verfügung stellt.
Dieser Kampf müsse nun jedoch in das Parlament
getragen werden , um von dort aus einen starken
Widerhall im Lande herbeizuführen .

Mitta " .

in Düsseldorf

Kopf Nachdem sie noch einen lauten Schrei aus - Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .
gestoßen hatte , wurde sie bewußtlos . Der Täter

Berlin , 5. November . Die durch den Aufruf des flüchtete darauf querfeldein ; er konnte von hin¬
Jungdeutschen Ordens eingeleitete Sammlungsbe - zueilenden Leuten noch gesehen werden . Die Frau Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
wegung aller derjenigen , die die nationale Er - tam nach kurzer Zeit wieder zum Bewußtsein . für den Inferatented & Redelfs , beide in Jever .
neuerung wollen , trifft sowohl bei der Deutschen Die von der Polizei angestellten Nachforschungen Druck u . Verlag C. L. Metter & Söhne , Jever .

KINDER - FAHRZEUGE
das beste Festgeschenk für Kinder

Große Mengen bereits eingetroffen .

Es empfiehlt sich , rechtzeitig auszuwählen . Die Ware kann hier

auf Lager gestellt werden . Lieferung auch auf Teilzahlung

Die Rechnungen des Amtsverbandes , des Sophien - | Januar und Februar kalbende
stifts und der landwirtschaftlichen Schule für das Rech¬
mungsjahr 1928/29 liegen mit den Prüfungsverhandlungen
Dom 7. bis 20 . Nov . 1929 - beide Tage einschließlich -
auf dem Amte , Zimmer Nr . 19 , zur Einsicht aus .

Etwaige Einwendungen sind bis zum 25. Nov . 1929
schriftlich beim Amtsvorstande einzureichen .

Jever , den 5. Nov . 1929 .

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever .
J . A . : Janßen , Reg .-Inspektor .

Zwangsversteigerung .

( 12868

Rühe
anzukaufen gesucht .

Kleine Kinder - Dreiräder Holländer Roller Klein - Kinder - Zweiräder

Jugendräder , extra starke Touren - Räder mit kleinem Rahmenbau (für Kinder geeignet )

Fr . Kleinsteuber , Jever
Steckrüben

zu verkaufen . (12872

H. Mener , Feldhausen .

Rann noch 3 bis 4 Milch¬
kühe in (12876

Winterfütterung
nehmen . Heiko Meents .

Moorwarfen .

Siegfried Joſephs,Didenburg, Stedrübenzu verkaufen Suche krankheitshalber aufTelephon 1713 .

Junge fähre Huh
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in zu verkaufen .

Klosterneuland belegene , im Grundbuche der Ge¬
meinde Schortens , unter Artikel Nr . 695 , zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aufden N

Frerichs, Sengw .-Alten -Deich. sofort einen tüchtigen

5000 Sid. Saferitros Bäckergesellen
(12895 zu verkaufen .

Drantmann , Quanens .

(12864 Sander - Brotfabrik

Adolf Aries , Sande ,
Fernruf 36 .

Heinr . Eggers ,
Sillenstede , Siedlung .

Namen des Werftarbeiters Bernhard Johann Wurt ferkel zu verkaufen ſchöne mürbe¬
Sanders zu Klosterneuland eingetragene Grund¬
stüd , groß 1,9806 Hektar , Grundsteuerreinertrag zu verkaufen . (12905
24,59 RM . , Mietwert 48 RM . ,

am 7. Januar 1929 , vormittags 9 Uhr ,
durch das untenbezeichnete Gerichtrichtsstelle - versteigert werden .

Amtsgericht Jever .

Zwangsversteigerung .

Cleverns . Heinr . Janßen .

3 junge gute

- an der Ge¬ Milchziegen
( 12884zu verkaufen .

Jever , Waagestraße 9 .

Verkaufe angekörten (12866

Schafbod
Empfehle schweren

prämierten Bock

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in
Jeber , Hopfenzaun , belegene , im Grundbuche der
Gemeinde Jever, unter Artifel Nr. 353, zur Zeitder Eintragung des Bersteigerungsvermerles
den Namen des Detorateurs Hermann Behrends in
Jever eingetragene Grundstück , groß 2,33 Ar , Wilh . Busma , Bentershof .Grundsteuerveinertrag 1,22 RM . , Mietwert 105
RM . ,

am 7 . Januar 1980 , vormittags 10 Uhr ,
durch das untenbezeichnete Gericht
richtsstelle an der Ge

bersteigert werden .

Amtsgericht Fever

-

Deckgeld 3 RM .

kochende graue und grüne

Erbsen
Pfund 14 und 17 Pfennig .

Ed . Müller , Horum .

Knecht
(12865auf sofort gesucht .

Wiarden . Thorwächter .

Kit. emailliert. Djen Mädchengelucht
zu kaufen gesucht. Off. u . Sjuts , Grimmens ,
G. T . 101 a . d . Exp . d . Bl . Post Hohenkirchen .

Gebr . Baby - Sport - Siege Großmagd
zu kaufen gesucht. Näheres auffofortgesucht,
magen sowie Laufgitter

in d . Erp . d . Bl .

Fast neue Singer-Näh- Konn noch Bieh in
maschine sowie gut erhalte¬
nen Sportwagen umzugs
halber preiswert zu verkau
fen . (12890

Janssen , St . Annenstr . 19 .

Minter ütterung
nehmen .

S . Beenken , Ebkeriege .

Förrien .

Gesucht eine

( 12882
Th . Heeren .

( 12861

Haushälterin
von 40 bis 45 Jahren .

Andreas Hicken .
Emelbült bei Hohenkitchen .

Gesucht auf sofort ein

Knecht .
12862 ) Edzards .

Hebrighausen bei Gödens .

Gesucht auf fofort ein
junges Mädchen

für eine Landwirtschaft in
der Nähe von Jever , bei Fa¬
milienanschluß u . geg . Gehalt .

Näheres bei G. Schulze ,
Stadtwaage . (12883

Buften Sie ?
Dann schnell 1 Flasche Reichels Huftentropfen
mehrmals täglich 15 - 20 Tropfen zu nehmen ,
Kinder die Hälfte . Mt. 0. 80 u. 1. 50 in Apoth . u .
Drog . erhältl ., aber echt nur mit Marke Medico .

Bestimmt zu haben bei :
Carl Breithaupt , Kreuz - Drogerie ,

Jever i . D .

Wachstuche Oldenburger
Sana - Lux 85, 100, 115, 140cm breit,

auch störunasfrei , ist ein
qualitativ hochstehender

Hochfrequenz - Heilapparat

Teilz . 3 bis 6 Monatsiaten
RoMenlo e ustunft und

Borführung durch den

Generalvertreter

Walter Roy
Bütthausen b . Sengwarden

Jeden

reitag

ettfedern

reinigen und umstopfen

Gebr . Carls , Sande
( Jnh . Heinr . Carls ) Fernr . 27

eimarbeit schriftlich .
Vitalia - Verl . München 011

sowie (12720

Candestheater
Mittwoch , 6. Nov . , 3,15 bis

abgepaste Tischdecken 6,30 Uhr : Ausw . -Borst . Nr . 18.
92Carmen " .Wandschoner

8 bis gegen 10,15 Uhr : *Spindborden
" Rabale und Liebe " .

schwarze und rotbraune
Donnerstag , 7. Nov . , 7,45

Ledertuch bis 9,30 Uhr : B 9 . , ,Repor
Gummiunterlagestoffe ter " .

Tischlinoleum

empfiehlt (12720

Freitag , 8. Nov . . 7,45 bis
gegen 10 Uhr : C10 . , ,Rabale
und Liebe " .

Sonnabend , 9. Nov . , 7,45

Gerh . Müller bis11hr : D9„Carmen"
Jever , Neue Straße

Sonntag , 10 Nov . , 7,15
bis 10,15 Uhr : Ermäßigte
Preise . „ Evelyne " .

Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß

Gasthof Stadt Jever der lezte Zug nach Jever .
Guter bürgerlicher Mittags - 23 . 00 Uhr täglich in Olden¬

tisch, auch für durchgehende burg abgeht und in Sande
Reisende . Solide Preise , auf - Anschluß hat , sodaß man um
merksamste Bedienung , an - 0. 36 Uhr in Jever eintrifft .
genehmer Aufenthalt für Ver¬

eine und Klubs . [ 12075
H . Blesene



JetztistdieAuswahlam brößien

jetztschon sinddie Preisesoniedrig,wiesienur

seinkönnen -Siesolltendeshalbden neuenfeschen

Mantel
gleich kaufen !

Wir bringen immer
das Neueste und Schönste

in guten Qualitäten

Schlanke und

starke Damen

finden bei uns die richtig

passende Kleidung , die
wie für sie gemacht

erscheint

Besichtigen Sie

zwanglos unsere Läger

RUDOLFWEILCO. BERLINW8

WALLHEIMER
GRÖSSTES SPEZIALHAUS FÜR DAMEN - U . MADCHEN - KLEIDUNGWILHELMSHAVEN GÖKERSTR . 30

Lichtspiele Ostiem Rum-Sefanies
Sonnabend , 9. November , 8 - 11 Uhr :

Herbstzeit am Rhein " , ein Film für das deutsche Herz ,
oom Rhein , vom Wein und schönen Frauen . 6 Akte . Dazu das

urkomische Lustspiel „ Hoppla , wir fliegen " . 7 Akte mit
Monty Banks . Sie werden Tränen lachen .

Die größte Aus pahl

am Blake
bietet Ihnen meine umfangreiche Spezial - Abteilung in

Zeppichen : : Läuferstoffen

Gardinen : : . Kokosgeweben

Besichtigung jederzeit unverbindlich ! !

Svanz Seevichs : : Jever

Inserieren schafft Abſaß !
chtung Hausfrauen !

Nachstehende

Bringe nur noch tiefgekühlte Frischmilch
in den Handel , von nur unter ständiger
amtstierärztl . Kontrolle stehenden Rühen .

H. Meents , Wangerl . Str . 9

zur Ronkursmasse der Fa . Jacobs & Weber gehörende

Automobile
sind meistbietend zu verkaufen

10/25 PS Hansa - Lloyd - Lieferwagen - Chaffis
7/20 PS Lloyd - Lieferwagen - Chassis

10/28 PS Dürkopp - Lieferwagen - Chassis
10/30 PS Hansa - Lloyd - Pritschenwagen
10/40 PS Opel - Rombinationswagen

8/26 PS Hansa , geschlossener Lieferwagen
18/50 PS Horch - Lastwagen , 3 to Tragfähigkeit
33/75 PS Benz - Landaulett , event . Lastwagen -Chassis
12/21 PS Bergmann - Metallurquice - Limous . , 6 Size

4/10 PS Citroen - 2 Sizer , offen
4/9 PS Fafnir - 3 Giger , offen

10/28 PS Adler - Omnibus , 12 Size

Angebote an den unterzeichneten Ronkursverwalter erbeten .

38 % , 4 - Ltr . - Fl . 3 . 00

40 % , 3/4 - Ltr . - Fl . 3 . 20
45 % , 34 - Ltr . - Fl . 3 . 50
55 % , 4 - Ltr . - Fl . 4 . 50

Arvat - Verschnitt
39 % , 4 - Ltr . - Fl . 3 . 50
45 % , 4 - Ltr . - Fl . 4 . 00
(Preis ohne Glas )

empfiehlt

Albert Jeps
Neue Straße

Feinsten
Original Insel - Samos

/ Fl . 1 . 25 Mk .

Douro - Portwein
fein -fein , Fl . 2. 50 Mk .

Preis ohne Flasche !

empfiehlt

Albert Jops .

Bauern =
Kümmetsäfe
1/2 fett , 1 Pfd . 95 Pfg .

ferner vollfetten

Solländer
abgelag . , 1 Pfd . 1 . 20 Mk .

empfiehlt

Albert Jups

Prima
Weinbrand : Verschn .
38 % - Ltr . - Fl . 2,95 Mk .

Weinbrand

3/4- Ltr . Fl . 3,50 Mk .

Preis ohne Glas

empfiehlt (12901

Albert Jrps
Neue Straße

Empfehle nasse und trockene

Rinderdärme
Wiederverkäufer zu

Der Ronkursverwalter mäßigtenBreiſen.
er =

(12887

Heyne, Rechtsanwalt u. Notar, Wilhelmshaven Tammen

Kronsbeeren

frische Sendung

Weißfohl
Rotfohl

Wirsing

Dito Raffede
Fernruf 434

Täglich frisch (12889

Sahneschichtläse
Otto Rastede

Gr . Burgstraße 13

Frisch geschlachtete

Hähnchen und

junge Enten
liefert Ihnen auf Vor¬

bestellung [ 12899

J . Burchard

Bunte Bohnen
Pfd . 30 Pfg . , 5 Pfd . 1,45 KM .

Cebfen
Pfd . 20 Pfg . , 10 Pfd . 1,95 RM .

Graupen
Pfd . 23 Pfg . , 10 Pfd . 2,20 RM .

Safergrüße

Für die vielen Aufmerk
samkeiten und Geschenke zu
unferer (12879

Silbernen Hochzeit
danken wir herzlich .

Aug . Fröhlich u . Frau
Stummeldorf

Herren- und Damenklub
Carolinenfiel

Klubabend

am Donnerstag

Dem 14 . Novbr .

nicht am 7. November

Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand

Der

Stahlhelm

Ortsgr Schortens
nud Jungsta

Versammlung
am Sonnabend , 8,30 Uhr ,

ben Kam . W. Ricklefs

12891 ) Der Führer

Versammlung der Frauen¬
und Jungmädchengruppe am
Sonntag 7,30 Uhr daselbst .

Ein neuer Cut-Unzug
sowie ein Geldschrank zu
verkaufen . (12897

Frau A. F . van Heuvel Wwe .,
Wangerstraße 8 .

NUR
SCHERING'SFLUSSICE

Jeerseife

SCHERING'S
feerfeife

HELL

WBERALL

ZUR
HAARWASCHE

ERHALTLICH

Jetzt auch in Pulverform als Schering ' s Shampoon erhältlich

ΙΟΣ

1 Dutzend

= 13 Paar ?
wenigstens bei mir - denn wenn Sie

im Laufe eines Jahres 12PaarStrümpfe

für Damen , Herren oder Kinder bei

mir kaufen , so erhalten Sie ein Paar

ohne Berechnung im Werte des

gezahlten Durchschnittspreises , und

zwar ganz nach Ihrer Wahl , Benutzen

Sie also fleißig meine Strumpfspar¬

karten , die falls noch nicht in Ihrem

Besitze , ich Ihnen gerne zusende , denn
dann sind auch für Sie

1 Dutzend gleich 13 Paar .

- -Erst einmal dann öfter und schießlich

immer werden auch Sie Strümpfe von

Mendelsohn tragen , wenn Sie erst erkannt

haben , wie tadelsfrei , gut und preiswert

diese sind

A . Mendelsohn

ΙΟΣ

Institut für
Naturheilkunde

O

Physikalisch - Diätetische Therapie

Radio - Homöopathie , Psychotherapie , Massage ,

Magnetismus , Höhensonne , Hochfrequenz

Blut , Urin , Sputum , Stuhl - Untersuchung

Sprechzeit : 9 - 12 , 3 - 5 Uhr (außer Sonn - u . Feiertagen )

Behandlung außerhalb der Sprechzeit nach Vereinbarung

gepr . NatursLothar Koop heilkundiger
Pfd . 26 Pfg . , 5 Pfd . 1,25 RM . Rüstringen , Werftstraße 44 Telephon 525

Haferflocken
lose , Pfd . 28 Pfg .

Weizenmehl
Pfd . 24 Pfg . , 10Pfd . 2,30 RM .

empfiehlt (12900

L. H. Hinrichs,Schortens |
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Eiserne

Düngerstreuer
vorrätig

Sever Hero Sansen

Dab ft Nr. 1Zuckerkrankeniste

Wald -flora

Discuterpulver
Kein Tee zum Kochen !

Nr . 4 .
Nr . 5

Nr . 0 für Gicht , Rheuma , Reißen ,
Adernverkalkung , Ischias ,
offene Beine , Kopfschmerz ,
Energielosigkeit , Blutreinigung

für Nierenleiden
für Lungenleiden

Nr . 6 für Steinleiden , Gallensteine
Nr . 8 für Magen - und Darmkatarrh
Nr . 9 für Nervenleiden
Nr . 10 . . . für Stuhlregulierung

(Inhaltsangabe auf jeder Packung .)
In dieser Anzeige läßt sich wenig sagen , deshalb
verlangen Sie kostenlos unsere illustrierte Broschüre
in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

Georg Rich . PFLUG & CO . , Gera (Thür .)

Sie brauchen
nicht zu klagen über VerdauungsNorungen , trägem
Stuhlgang , Appetitlosiateit , Ropfichmerzen , Schleim .
husten , Gallenleiden . Influenza , Erkältung und Brusts
beklemmung . Gebrauchen Sie Wortelboer ' s Kräuter .
und Wortelboer ' s Billen und Sie werden zufrieden
sein über die heilsame Wirkung . Wortelboer ' s
Kräuter Eine Mart pro Päckchen . Wortelboer ' s Billen
Eine Mark 25 Bfg . pro Schachtel . Jn allen Apotheken .

Stiftungsfest✶
sowie

des Männergesangvereins Frohsinn
Hooksiel :

Einweihung
des neurenovierten Saales des Herrn Egts , am
Sonnabend , dem 9. November 1929

Festfolge :

Gefang - Theater - Ball
Zur Aufführung gelangt

„De dulle Deern "

Es laden frdl . ein

H . Egts

von Georg Ruseler

Anfang pünktlich 7,30 Uhr

Der Vorstand

Heute morgen 10 Uhr starb plöglich nach
kurzer , heftiger Krankheit meine liebe Frau ,

meiner beiden kleinen Rinder treusorgende
Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwester ,

(12892Schwägerin und Tante

Johanne Jalobiene Rathariene
geb . Bohms

im blühenden Alter von 35 Jahren .

Jn tiefer Trauer :

Theodor Fellenfiek und Kinder
nebst allen Angehörigen .

St . Joostergroden , den 4. Nov . 1929 .

Beerdigung Sonnabend , den 9. Nov . , nach¬

mittags 3 Uhr , in Minsen .

Heute morgen entschlief nach längerem
Leiden plöglich und unerwartet unsere liebe ,

gute Mutter , Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante , die (12885

Witwe Emilie Eilers
geb . Siebels

im 43 . Lebensjahre , welches mit der Bitte um

stille Teilnahme zur Anzeige bringen
Fritz Krey und Frau

Frieda geb . Eilers

nebst Kindern .

Jnhauserfiel , den 11 . Novbr . 1929 .

Beerdigung findet statt Sonnabend , den
9. Nov . 1929 , nachm . 3 Uhr , auf dem Friedhof
in Sengwarden .

Jever , Neuer Markt 7

Telephon 484

(ΟΣ COD

Neue Mäntel Neue Kleider-
COD

ΤΟΣ

Besonders

preiswert

ΟΣ

A. Mendelsohn
ΙΟΣ

Für liebevolle Teilnahme an dem Verlust unse
rer lieben Entschlafenen

herzlichen Dank .
(12878

Familie Janßen .

Grafschaft und Fedderwarden .
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Finanz - und Verwaltungs¬
reform

Mittwoch , 6. November 1929

kannte sich der Redner zu den Vorschlägen des Un - | Lütgebrune : „ Es ist in bezug auf die Psychologie
terausschusses der Länderkonferenz . Voraussegung einiger Zeugen interessant , was ich zu erklären habe .
für die Durchführung der Finanz - und der Ver - Ich kenne denjenigen , der dem Polizeioberinspektor
waltungsreform ist eine starke Regierung , die führt den Säbel entrissen hat . Man hat es mir unter dem

Aus Anlaß der 30jährigen Wiederkehr feines ein verantwortungsbewußtes Parlament und Par - Siegel meiner Ämtsverschwiegenheit mitgeteilt ." zu
Gründungstages veranstaltete der Industrie - und teien die keine Interessenpolitit , sondern wahre Peters gewandt fagte er: „Muthmann war es nicht!-
Handelskammerverband Niedersachsen-Kassel, der Staatspolitik für die Gesamtheit des Volkes treiben . Polizeioberinspektor Bracker kann die Aussagen Pe¬
älteste und größte öffentlich - rechtliche Zweckverband Als weiterer Vortragender sprach der Erfte Syn - ters nicht bestätigen .

preußischer und außerpreußischer Induſtrie - und dikus der Industrie - und Handelskammer Bielefeld,
Handelskammern, am 31. Oktober 1929 in Hannover Otto Sartorius , über den Kampf gegen das

Privateigentum . Wir werden auf diesen bedeutungs¬
vollen Vortrag noch zurückkommen .

eine außerordentlich stark beschickte Tagung auf der
der preußische Finanzminister Dr. Höpfer
Aschoff einen bemerkenswerten Vortrag über
die Fragen der Finanz - und Verwaltungsreform
hielt .

In der Nachmittagsverhandlung wird in der Ver¬

nehmung des Kriminalassistenten Peters fortge =
fahren . Ueber den Zusammenstoß , bei dem die
Fahne genommen wurde , sagt er auch wesentlich
anders aus als die bisherigen Zeugen . Als Muth¬
mann auf der Eide noch den Fahnenschaft feſtge =

halten habe , habe ein Landwirt bei ihm gekniet und
Der Bauernprozeß in Neu - ihm beim Festhalten geholfen

münster
T. U. Neumünster , 4. Nov . Kriminalsekretär

Schwekendiek aus Kiel sagte aus , er habe sich be¬
reits Nachmittags in der Tonhalle unter die Bauern
gemischt und die Reden in der Viehhalle zum größ¬
ten Teil gehört . Bestmann habe zur Zurückholung
der Fahne aufgefordert .

Der Polizeiwachtmeister Wilhelm Peters sagt
aus , daß er bereits vor dem Hofbräu durch einen

Schlag mit einem Knotenstock über den Kopf schwer
periezt worden und von einem großen starken Mann
in den Bauch getreten worden sei. Er will auch
Schläge über den Rücken und über die Arme be¬
kommen haben .

Die Hölle der Sowiets

Die Gestaltung der Zahlungsbedingungen an das

Ausland muß entscheidenden Einfluß auf die Ord¬

nung der inneren Lasten haben . Aber man muß
verstehen, daß der Reichsfinanzminister hierüber so

lange schweigt, wie die außenpolitischen Verhandlun¬
gen noch nicht abgeschlosser sind. Die Voraussetzung
jeder Finanz - und Steuerreform sind ein ausge
glichener Etat undund eine gesicherte Kassenlage .
Beides fehlt zur Zeit im Reich . Deshalb werden die
Ersparnisse aus dem Youngplan - seine Ratist = Eine völlig neue Darstellung des Zusammenstones
zierung vorausgesezt , die sich für die Zeit vom vor dem Hofbräu gibt der Kieler Kriminalassistent
1. 9. 29 bis 31. 3. 30 auf 400 - 500 Mill . RM . be- Peters . Vor der Tonhalle will er gesehen haben ,
laufen , zur Deckung der Fehlbeträge herangezogen wie der Angeklagte Roß Bracker mit beiden Händen Was entflohene Gefangene erzählen .
werden müssen . Ebenso wird die mit dem geplanten an der Brust gefaßt und beiseite geschoben habe .
Zündholzmonopol verbundene Anleihe , die Der Bracker fet dann mit Stöcken geschlagen worden . Stockholm , 5. Nov . Wie Dagens Nyheter " aus

Redner als unbedingten Erfolg für die deutsche Fi - | Vor dem Hofbräu will er gesehen haben , wie Muth - Helsingfors melden , haben etwa 60 politische Flücht¬
nanzpolitik bezeichnete , zur Entlastung des außer mann dem Polizeioberinspektor Bracker den Säbel linge aus dem sowjetrussischen Gefangenenlager auf
ordentlichen Haushaltsplanes des Reiches Berwen - entrissen habe und wie Muthmann den Beamten mit der Insel Solowietskvi im Weißen Meer die finnische
dung finden müssen Bei seiner Betrachtung der geballten Fäusten schlug. Justizrat Lütgebrune er- Grenze in der Nähe von Rovanemiü überschritten .
Finanzlage der Länder wies der Minister daraus klärt : Ihre Darstellung ftimmt auf feinen Fall . Die Flüchtlinge berichteten : Sie seien politische Ge¬
hin, daß trotz rücksichtsloser Abstriche es nicht gelun- Von den bisherigen Zeugen hat bisher feiner be- | fangene und in der Nähe der finnischen Grenze mit
gen ist. den preußischen Haushaltsplan für 1930 fundet , daß Muthmann die Fahne auch nur ein Waldarbeiten beschäftigt gewesen . Sie hätten ihre

auszugleichen. Auch der Gedanke , Verminderung einziges Mal losgelassen habe . Deshalb fann er Wächter mit Aerten niedergeschlagen . Nach zwei
der Personalausgaben . etwa bei der inneren Ver- auch nichts von dem getan haben , was Sie hier vor Wochen mühsamer Wanderung durch unbewohnte
waltung , der Polizei , der Steuerverwaltung und im Gericht bezeugen ." Als Peters nun trog aller Bor - Wälder war der Proviant aufgebraucht , so daß sie
Schulwesen ist nicht durchführbar . bei der Juftizper - halte bei dieser Darstellung bleibt . erklärt Justizrat sich durch Waldbeeren ernähren mußten . Viele er¬
waltung nur auf Grund entsprechender Reichsgelege ,
die eine Erweiterung der Zuständigkeit der Amis¬
gerichte , die Einführung des Einzelrichters bei den
Landgerichten , Verzicht auf die Wiederbefezung der
Oberlandesgerichts - und Reichsgerichtssenate mit 5
statt wie gegenwärtig mit 3 Richtern bringen könn¬
ten . Vorschläge dieser Art habe die preußische Me¬
gierung in einer Denkschrift vor kurzem der Reichs =
regierung überreicht . Für die Finanz - und Steuer¬
reform stellte Finanzminister Höpfer -Alichoff die
Grundforderung der Ermöglichung neuer Kapital¬
bildung für die Wirtschaft in den Vordergrund . Die
unumgänglich notwendige Lastensenfung müsse sich
vor allem vollziehen durch Abbau der Industrie¬
und Rentenbankbelastung , durch Herabsetzung der
Einkommensteuer und auch für die höheren Stufen
unter Auseinanderziehung des Tarifes , sowie durch
Abbau der Realsteuern . Zum notwendigen Aus¬
gleich wird der entbehrliche Verbrauch steuerlich in
erhöhtem Maße heranzuziehen sein . Auch wird ein
Neubau des Steuersystems die Besteuerung der
Wirtschaftsbetriebe der öffentlichen Hand bringen
müssen , die in Preußen schon jetzt , bisher aber nicht
im Reiche der Besteuerung unterliegen . Die öffent¬
liche Hand darf nicht unter günstigeren Bedingungen
arbeiten als die Brivatwirtschaft . Wenn sich zeigt ,

daß öffentliche Unternehmungen unrentabel
dem Wettbewerb nicht gewachsen sind . müssen fie
abgestoßen werden . Die öffentliche Hand ist nicht
dazu da , um wirtschaftliche Unternehmungen zu

führen , die privatwirtschaftlich besser und rentabler
zu leiten sind . In der Frage der Reichsreform be¬

UND

Die Liebe des Geigerfönigs
Radanyi

=Roman von J . Schneider Foerstl .

Urheberrechtsschutz d. Verlag Oskar Meister -Werdau .
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, ,Eva Maria !"

( Fortsetzung . )

Fürst von Bülows letzte Fahrt .

Der Sarg des Fürsten wird in Altona aus dem Sonderwagen der Reichsbahn ins Auto

zur letzten Fahrt nach Klein - Flottbeck überführt .

, , Wieso , Eva Maria ? "

Sie schüttelte den Kopf . „ Ich weiß es nicht . Ich
würde mir ' s nun eben nicht mehr getrauen , auch

wenn ich fünfzehn Jahre alt wäre . Ich bin so selig
dein Bild hatte und habegewesen , daß ich Ihr

es alle Tage gefüßt !"

-

Sie biß fich verlegen auf die Lippen ..
, , Eva Maria ! "

Maria ? "

139 . Jahrgang

Rußland bereitet sich auf den Gastrieg
der Zukunft vor .

ГАЗОУБЕЖИЩЕ

Eine Gasschuß -Station bei Rostow am Don .

Rußland ist bisher das einzige Land , das sich kon
sequent für einen Gaskrieg vorbereitet . Ueberall
längs der im Falle eines Krieges besonders bedroh¬
ten Eisenbahnlinien sind gassichere Unterkunfts¬

häuser für die Zivilbevölkerung eingerichtet wor¬
den . Von Zeit zu Zeit finden Gasalarme statt ,

wobei die Bevölkerung in die Stationen fliehen
muß , deren Ausgänge durch Soldaten der Roten

Armee bewacht werden .

lagen den Anstrengungen und mußten zurückgelassen
werden ; die übrigen erreichten mühsam das finnische
Gebiet . Die Gefangenen in Solowietstvi leben , so
erzählten die Flüchtlinge , unter unmenschlichen Vers
hältnissen ; die kleinsten Vergehen werden mit Tortur
strafen belegt und der Zustand der weiblichen Gefan¬
genen sei fürchterlich , da sie den Wächtern vollfom¬
men preisgegeben und an furchtbaren Krankheiten
leiden . Im vergangenen Jahre seien einige hundert
Mitglieder einer orthodoren Sefte im Gefangenen¬
lager eingetroffen , die von den Wächtern besonders
roh behandelt und sämtlich zum Tode verurteilt wur¬
den . Die Hinrichtung sei folgendermaßen erfolgt : An
einem falten Wintermorgen wurden alle zum Tode
Verurteilten vor das Lager geführt , wo sie gezwun¬
gen wurden , ihr eigenes Grab zu graben . Als die
Arbeit beendet war , mußten die Unglücklichen in das
von ihnen geschaufelte Grab sich legen und wurden
dort von den Wächtern bewacht , bis sie erfroren
waren .

Immer neue Hinrichtungen .

Stalins Blutherrschaft .

Moskau , 4. Nov . In den Sonntagsblättern fin¬
den sich Mitteilungen über die Vollstreckung von 12
neuen Todesurteilen an Bauern . Es handelt sich um

zwei Fälle in der Umgebung von Minst und drei bei
Tula wegen Brandstiftung , ferner um sieben wegen
Tötung eines Sowjetbeamten in Kasafstan .

des Augenblicks , aber seine Seele , sein Herz wußte | fürchte nämlich , daß ich nicht genügend Temperament
nichts von ihnen . befize für Zigeunermusif !"

-

-

Sie war die erste , die er geliebt hatte , sie würde Sie erschrat bis ins Innerste über die Wirkung ,

die lezte sein . Es war keine vor und würde feine die ihre Worte bei Radanyi hervorrief . Aus seinem
nach ihr kommen . Niemals ! Gesichte war jeder Tropfen Blut gewichen . Die Lip¬

Von einem der Nebenräume her flang die Stimme pen zu schmalen Linien aufeinandergepreßt , stand er
Hartungs , des Heldenbaritons des Burgtheaters . Er hochaufgerichtet vor ihr . Sie empfand , daß sie ihn
sang seinen begeisterten Freunden Eduard Griegs ungewollt aufs Tiefste beleidigt hatte . Mit einer

Nun sah Elemer . wie Haller herzlich auflachte . Die schmale , weiße Hand zuckte zwischen der „ Ich liebe dich !" fühlen Verbeugung gab er ihren Arm frei .
, ,Du , mein Gedanke , du mein Sein und Werden , „ Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit , Romtesse .

Er schien sich äußerst gut zu amüsieren Dann trafen seinen . Sie sah verwirrt von ihm weg und wollte
ihre Blicke aufeinander . Der Meister schien die ihre Finger lösen . Er hielt sie nur noch fester um - du meines Herzens höchste Seligkeit . Ich liebe dich , Ich begreife , daß Sie rechtzeitig eine Grenze zu

Ziszwischen sich und dem
Dame auf ihn aufmerksam zu machen , denn sie klammert . " Willst du mich nicht ansehen , Eva wie nichts auf dieser Erden . Ich liebe dich für Zeit ziehen wünschen ,
wandte sich eiligst um .

und Ewigkeit . " geuner ! "

Ihre Augen tauchten für eine kurze Sekunde in Radanyi hörte und sah nichts mehr um sich . Er Eine nochmalige förmliche , kurze Verneigung .
Das Blut sprang Radanyi in jähem Schuß zum

Herzen, dann in die Wangen bis tief an die Schläfen die seinen . Aber es genügte , daß er im Innersten hörte kaum die Töne , nur die Worte , die der andere dann ging er hochaufgerichtet durch den Saal zu

fühlte er es freisen . auffauchzte vor Wonne und Beseligtsein . Sie liebte sang . Er fühlte die Berührung durch eine Hand . leis einer Gruppe von Herren , die plaudernd in einer

ihn ! Es war nicht mehr die Liebe , die das Kind von und zitternd , als habe ein Blütenzweig ihn im Vor - Ecke standen .
Die Tränen schonssen ihm in die Augen und brann¬einst für ihn gefühlt hatte , es war die andere , die übergehen gestreift . Unauffällig wandte er sich etwas

Mann und Weib verbindet , die Jubel oder Ver- nach rückwärts . Eva Maria stand hinter ihm . Er ten , weil sie nicht rinnen durften . Sie starrte ihm

zmeiflung in sich trägt , die Generationen erstehen durfte sie nicht ansehen, er verriet sich sonst. Die nach - ungläubig - erschrocken, noch immer nicht be¬

läßt oder sich dem Tod in die Arme wirft große Menge sollte keinen Teil haben an dem Glücke greifend , daß dieses eine . einzige , unbedachte Wort
ihn so verlegen konnte . Und sie hatte nichts gewollt ,
als ihn an die Tage der Pußta erinnern , wenn er
neben ihr auf der heißen Erde der Steppe saß und
ihr die wirbelnden Weisen vorspielte. welche er dem
Primas abgelauscht hatte . Wußte er nichts mehr
um all die Küsse , die sie ihm dafür geschenkt ? Nichts
mehr um all die Tränen , die sie dabei geweint hatte ,
wenn seine Geige klagte und schluchzte? Alles hatte
er vergessen und wellte kein Erinnern , hatte kein

Gedenken für die Jahre , die sie bis heute ein einziger
Himmel gedünkt hatten .

Beinahe rücksichtslos gegen alles , was ihm im
Wege stand , bahnte er sich einen Weg hinüber zu ihr .
Sie fam ihm einige Schritte entgegen mit einem ver¬
flärten Leuchten in den Augen .

, , Elemer Herr Radanyi " , sagte sie verlegen .-

Er füßte ihr die Hände . Sie zitterten , als er sie
fest umschloß. Er fühlte, sie wußte nun, was Lieve
war . Ihre Wangen schienen in eine einzige, glühende
Flut getaucht .

auf SieIch habe mich so unfagbar auf dich
gefreut , Komtesse !"

anderen . "

-

Seine Hände zitterten nun , gleich den ihren in dieser Stunde .

maßlofer Erregung . Er haßte beinahe all diese Men Er saß bei Tisch an ihrer Seite . Dann glitt er nach

schen, welche um ihn waren und wie es ihm schien, dem Rhythmus der Musik mit ihr durch den weiten
die Heiligkeit des Augenblicks entweihten . Er wollte Saal . Sie fühlten sich eins . Ihre Seelen waren es

sprechen , aber es drückte ihm etwas die Kehle zu schon und ihre Körper sollten es werden , wenn sie als

hier vor den Bielen konnte er ihr nicht sagen , was er Mann und Weib sich angehörten .

im Innern trug , die ganze Qual der letzten Jahre , Morgen wollte er kommen und Warren fragen ,

bis sie wiederfam . ob er ihm sein einziges Kind als Weggenossin durchs
Leben gab .

Darf ich kommen , liebe , fleine Eve Mi ? " fragte
sie ganz in Gedanken heraus .

Ja , immer , immer , Elemer !"

Verstand sie ihn ? Wußte sie , was er meinte ?
Sie sah nach ihm hinüber . Aber er wandte keinen

Blick zu ihr . Wenn er käme , würde sie ihn bitten ,

daß er vergab . Sie legte , als tue sie dies jetzt schon .
die beiden Hände ineinander .

"
, ,Was grübeln Sie , Komtesse ?" sagte die Stimme

des Herrenreiters Gellern neben ihr . Und so ernst ,

ganz erfüllt von der Verantwortung Ihrer achtzehn
Jahre ? Darf ich Sie etwas auf der Terrasse führen ?

Sie scheinen sehr ermüdet zu sein !"

Sie schob die Lippen übereinander , wie sie es
schon als Kind immer getan hatte , was ihrem Gesichte Mit einem Male war er weggedrängt von ihr .
so etwas rührend Hilfloses gab . Sie wurde umkreist von einem Kranz von Herren ,

"Sie sind so ganz anders geworden !" sagte sie die sie begrüßten oder ihr vorgestellt sein wollten . er
und mußte ihn immerfort ansehen . „ Das heißt ich und er stand mitten eingeschlossen von einem halben

ich hatte dich anders im Gedächtnis, Elemer ! Ich Dutzend schöner, lebenslustiger Wienerinnen . Das
bring ' s nicht fertig , Herr Radanyi zu sagen , wie die lachte , frug und schäferte , er sah sich bewundert , um- , ,Liebst du mich ?" , wollte er sagen , verschwieg es

worben , umschmeichelt , verwöhnt . Im Vollempfin - aber , denn der Herrenreiter Gellern bat um die

Es hingen ihr ein paor schwere Tropfen an den den sicheren Besizes zeigte er sich in sprühend -föst- nächste Walzertour .
Dann holte er sie noch einmal zu einer wiegenden ,Wangen , die sie erschrocken fortwischte . Er faßte nach licher Laune . Aus Petersburg . Rom und Madrid ,

ihrer Hand . aus London . der Slowakei und Stockholm hatte er tändelnden Runde .

" Es tut mir unendlich leid , Eva Maria , daß ich Grüße zu überbringen . Ehe er sich' s versah , hatte er , , Ich habe eine Bitte , Eve Mi ! "

daß ich dich enttäuscht habe ! " sein Wort für unzählige Tees und Abendgesellschaf = „ Wenn es möglich ist . will ich dir alles gewähren ,

" Enttäuscht ?" Sie verstand ihn nicht . Ich fann ten und Nachmittagsausflüge gegeben . Was blieb um was du zu mir kommst !" Willenlos legte sie ihre Hand auf den dargebote =

gar nicht begreifen , " sie blickte dabei errötend in sein da noch für Eva Maria übrig ? Ich bringe an einem der nächsten Tage meine nen Arm . Radanyis Blick folgte den beiden . Alles

mattweißes Gesicht . Daß ich vor drei Jahren noch Er blickte zu ihr hinüber und sah , wie ihre Augen Geige mit . Möchtest du mich am Flügel begleiten ?" in ihm war noch in Wallung . Er war ein Narr

auf deinen auf Ihren Knien saß und – ich dich an ihm hingen . Er las die Angst aus denselben . Er strich über ihre weichen , warmen Hände . Ihre gewesen . Er hatte nach einem Stern gegriffen . der

mit tausend Kinderdingen quälte . Jezt würde ich Was fürchtete sie? Diese plaudernden , flirtenden Augen strahlten ihn an Aber es leuchtete ein Kobold niemals für ihn leuchten würde. Aber diese Er¬
fenntnis war fürchterlich .das nicht mehr wagen . Ich bin ganz Ehrfurcht und Buppen, die ihn da umdrängten? "Süße , fleine Evi zwischen der Liebe, die aus ihnen sprach.

Bewunderung . " Mi . " Sie waren ihm alle nichts . Ein Zeitvertreih „ D , gerne , herzlich gerne , Cleaner . Nur ich

-

( Fortsegung folgt .)



Aus dem benachbarten
Dftfriesland

Aurich . Hubertusjagd in Aurich .
Am Sonntag , den 3. November , dem Hubertus
tage , veranstaltete der Verein ehemaliger Schü
ler der Ostfriesischen Fahr - und Reitschule zu
Leer , gemeinsam mit der Marine - ArtillerieAbs
teilung 6 und dem Emder Reitverein , eine Hu¬
bertusjagd in der Umgegend der ostfriesischen
Landeshauptstadt Aurich . Die Freunde und Gön
ner des Reitsports hatten sich aus allen Gegen¬
den Ostfrieslands in derartig großer Bahl in
Aurich , dem Treffpunkt , eingefunden , daß diz
Beteiligung die kühnsten Hoffnungen bei wei¬
tem übertraş . Schüler der Fahr - und Reitschule ,
sowie die aktiven Schüler dieses für die ostfries
sische Landwirtschaft so bedeutungsvoll gewors
benen Instituts in Leer , hatten die Hauptzahl
der Jagdreiter gestellt . In großzügiger Weise
hatte die Marine -Artillerie - bteilung dieBor¬
bereitungen , unter Leitung des Herrn Major

nies - Emden , durchgeführt . Die in dankens
werter Weise zur Verfügung gestellte Stapelle
der Marinegarnison begrüßte auf dem Markt
plaz zu Aurich die anreitenden Teilnehmer
gruppen mit fröhlichen Jagdweisen . Kurz nach
Mittag sette sich das Feld in Bewegung . Der
Mitt führte etwa 4 Klm . durch das für derara
tige Veranstaltungen geeignete Gelände in der
Begend von Wallinghausen . Erwähnenswert ist
es, daß u. a . auch drei Damen sich an dem frisch
fröhlichen Jagdritt beteiligten und in guter Ma¬
nier die gestellte , gewiß nicht allzu leichte Auf¬
gabe lösten . Als Gast und Jagdherr ritt der
Chef der Marinestation Nordsee , Herr Admiral
Tillessen , Wilhelmshaven , mit , der den Teil
nehmern beim „, Halali " die Brüche überreicht
und dem Sieger des Auslaufs , Georg Schö
ningh -Pilsum , Fuchsschwanz und Ehrenpreis
mit anerkennenden Worten übergab .

Leer . Die Jubiläumsfeier der Gee
fahrtsschule fand am 1. Nov . im Schul¬
gebäude statt . Seefahrtsschuldirektor Janssen
hielt eine Ansprache , in der er die erschienenen
Ehrengäste herzlichst willkommen hieß . In län =
geren Ausführungen sprach er dann über die
Ausbildung der Seefahrtsschüler . Reg . - Bizeprä
sident Dr . Peucer ( Aurich ) überbrachte dieGrü
ße der Regierung . In Anbetracht des Ernstes
der Zeit habe die Regierung von einer Feier

หัว

im größeren Rahmen abgesehen . Der Handels¬
minister lasse durch die Regierung die herzlichen
Grüße und besten Wünsche zur Jubelfeier über¬
mitteln . Als äußere Anerkennung habe das Mi¬
hifterium einen Betrag für die Schule gespendet ,
der aber auch nicht unproduktiven Zwecken , son¬
dern der Bereicherung der Lehrmittelausrüstung
der Schule dienen solle . Landrat Geheimratklet¬
ne (Leer ) überbrachte die Glückwünsche
Kreisverwaltung , Bürgermeister vom Bruch die
der Stadt und der Stadtverwaltung . Der Ver¬
treter der Industrie - und Handelskammer wies
auf die Zusammenhänge zwischen Industrie ,
Handel und Schiffahrt hin . Eins könne ohne
das andere nicht eristieren . Er wünsche derSchu¬
Te zu ihrem heutigen Geburtstag im Namen
der Industrie - u . Handelskammer weiteresWach¬
sen , Blühen und Gedeihen . Oberlotse Glienke
als Bertreter des Lotsenamtes Emden wies auf
die guten Beziehungen zwischen der Seefahrts
schule und dem Lotsenamt hin . Als ältester an¬
wesender ehemaliger Schüler der hiesigen Schu¬
Le spreche er dieser , seinem Direktor . dem fol¬

Morrüh
Novelle von Charlotte Niese .

( Schluß )

Der

Beim Weggehen begegnete Frau Senator Julius ,
der sie ehrerbietig grüßte . Sie stand still und sah
den stattlichen und gutgekleideten Mann wohlgefäl
lig an .

Ihre Tante flagt , daß die Kohlen so teuer
werden !" erzählte sie . Ihr Geschäft scheint auch
nicht mehr besonders zu gehen !"

Julius wurde flammend rot . Nachdem er sich
von der alten Dame verabschiedet hatte , machte
er fehrt und ging zum Kohlenhändler .

Am andern Morgen fuhr ein vollbeladener Wa¬
gen vor Morrühs Keller . Der Kutscher fragte , wo er
die Kohlen abladen solle .

Morrüth sah ihn böse an . Hab' ich Kohlens be¬
stellt ? "

, ,Sie sind all bezahlt , Morrüh !" tröstete der
Kutscher , der Morrüh auch kannte . Ich glaub ' ,
was Ihr Nevöh is "

Morrüh unterbrach ihn .
Dann fahren Sie man die Kohlens nach meinem

Nevöh hin . Ich hab ' noch keine bestellt , und was
ich bestellt hab ' , das bezahr ich selber !"

Es half nichts ; die Kohlen mußten wieder weg¬
gefahren werden . Nachmittags kam Julius und war
sehr unglücklich .

Tante , darf ich dir nicht einmal ein paar lum¬
pige Kohlen schenken ? Du weißt doch , daß ich es
fann . Mein Geschäft geht gut , und du könntest mir
doch die Freude machen - "

, ,Halt dein Schweigstill !" Morrüh schlug mit der
Hand auf den Tisch . „ Meinst , daß du mir blamies
ren sollst vor die ganze Straße ? Hab ' ich mir nich
mein ganzes Leben durchgebracht , und nun willst
du mir zum Bettelweib machen ? "

Sie schalt noch eine Weile und Julius saß ergeben
vor ihr und ließ den Strom ihrer Worte vorüber¬
rauschen . Als sie schwieg , begann er vorsichtig :

Tante Morrüh , ich war ein Waifenfind , und du
hast mich groß gemacht . Ich hab ' es gut bei dir ge¬
habt , obgleich mein Vater dich hatte ſizen lassen .
Alles , was ich bin und was ich habe , verdante ich
dir , und nun darf ich dir nicht einmal etwas aus
helfen ! "

Morrüh war ruhiger geworden .
Ja , du bist immer ein büschen komisch gewesen .

ich will mir nich mehr ärgern , aber ich verbitt mich
deine Geschenkens . Aber ich habe gehört , daß du

legium und der Schülerschaft seine tiefe Ber¬
bundenheit aus . Kaufmann Lühring (Leer) über¬
brachte die Grüße des Handelsvereins . Nachdem
die Schülerschaft dem Lehrerkollegium ausAn¬
laß des Jubeltages ein Geschenk in Gestalt eines
Bildes , das unten die Jahreszahlen 1854 bis
1929 trägt , überreicht und Direktor Janssen
noch einige Dankesworte , die ausflangen in dem
Gelöbnis , auch weiterhin treue Arbeit leisten
zu wollen , gesprochen hatte , war die eigentliche
Feier beendet .

Aus Des weiteren

Xugegend

und mehr Namen enthält . Wer die politische Wets¬
heit nicht mit Löffeln gegessen hat, möchte da schter
verzweifeln .

Gerichts -Zeitung
§ Landesschöffengericht Oldenburg .
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Ein unheimlicher Einbruch in Rodenkirchen . Am
26. September , einem Tage nach dem berühmten "
Krammarkt , entstand abends gegen 10 Uhr in dem
friedlichen Marschdorfe Rodenkirchen unweit der
Wefer plöglich eine seltene Aufregung , die sich augen¬
blicklich von Haus zu Haus fortpflanzte und in furzer
Zeit die gesamte Einwohnerschaft auf die Beine
brachte . Bei dem Fuhrwertsbesizer Friedrich Rohde
in dem Dorfteil Absen war ein schwerer Einbruch
verübt worden , der erfreulicherweise unmittelbar
nach vollbrachter Tat von dem Sohne des Bestchie¬
nen entdeckt wurde . Er hatte ben Tag über Markt¬

* Bremervörde . Der größte Teil der Dörfer wagen nach der Rampe befördert , fam abgespannt
auf der hannoverschen Geest hatte hohe Eintragungs - nach Hause und begab sich bald nach 9 1hr in sein
zahlen für das Volksvegehren aufzuweisen . 90 Pro - an der sog . besten Stube belegenes Schlafzimmer .
zent sind keine Seltenheit . Den Bogel aber hat die Auffälligerweise hörte er schon beim Betreten der
Gemeinde Neuendamm abgeschossen : dort haben sich Stube das Anschlagen des Kammerfensters , von
sämtliche Wahlberechtigten in die Listen eingetragen . dem er mußte, daß es geschlossen gewesen war. DasWenn das Volksbegehren a ich gar keinen anderen Fenster fond er offen . Obwohl im übrigen von "hm
Erfolg haben sollte, so zeigt es doch klar, daß eine nichts Auffälliges bemerkt werden konnte, rief erBesundung Deutschlands nur vom Lande tommen doch seinen Vater , der kurz nach ihm nach Hause ge=tann . Die Städte , vor allem die Großstädte , ver - kommen war . Dieser schloß den in der Stube stehen¬
sagten gänzlich . den Sekretär auf und gewahrte , daß daraus eine

war .

Das Modell der Germania -Briefmarke ,
Anna von Stranh - Führing , gestorben .

Anna von Strang - Führing , ehemals Mitglied des

früheren Königlichen Schauspielhauses in Berlin ,
ist im Alter von 64 Jahren in Berlin gestorben.Ihr Bild wird wohl keinem Deutschen unbekannt

sein , stand sie doch Modell zu der Germania
auf der alten deutschen Briefmarke .

* Tönning . Politit , politif ! Die Su - Kassette mit reichlich 1300 1 verschwunden
ſumer Nachrichten " schreiben : Einer unserer Leter Sofort wurde der im Nachbarhause wohnende ver - blicke traf das Auto ein . Die beiden Besteller stiegen
in Eiderstedt war Zeuge von folgender Unterhal - heiratete Sohn des R. benachrichtigt , und dieser ver - ein und bemerkten , daß sie auf einen Dritten noch
tung : „Minsch , Jörn , wat hest du dat ilig ." "Id anlaßte einen das ganze Dorf umfassenden Alarm . warteten . Aus der Wirtschaft trat nun ein Gast,
will hen to ünnerschrieben ." Wat schaßt du denn Er war mit zwei anderen Pferden etwas später als stellte sich betrunken und lud St . anhaltend und zu¬
ünnerschrieben ?" " Minsch , weet ' st doch, Volksve - der Vater heimgekommen und erinnerte sich jezt , legt mit einem Augenzwinkern zu einem Glase Bier
gehren !" "Dor fummst to lat hit harst vörgestern wie ihm drei Männer , die eine Handtasche trugen , ein. Er folgte, und als er kurz darauf zurückkam,
ber ?" - Go geschehen in der Umgebung von Ton- Kenntnis gesetzt. Zu dieser Zeit erschienen in der den. Sofort wurde die Verfolgung aufgenommen.
fam ' n mußt ." "Wat ? Ich denk bet ' n 17. Novem - begegnet waren . Die Gendarmerie wurde sofort un sah er in der Ferne die beiden Fremden verschwin¬

ning im Jahre 1929. Ja , die Politik ist eine fom- Wirtschaft von Hohnholt zwei fragwürdige Geftat- Inzwischen war auch die Gendarmerie längst aufplizierte Sache! Aber wenn es schon schwierig ist, ten, die durch den Wirt bei dem Autobefizer Stuhr - dem Posten . Alles wurde durchsucht trop der Dun¬das Volksbegehren von den Kommunalwahlen zu hahn einen Wagen für eine Eilfahrt nach Brake be- felheit und in einem Garten fand man in hocken¬unterscheiden , wie soll es dem armen Mähler er - ftellen ließen . Kurz darauf wurde in der Wirtschaft der Stellung hinter Sträuchern versteckt den 37jäŋ¬
gehen , wenn er an einem Tag , am 17. Nov . , dret der Einbruch bekannt gegeben . Die beiden Fremd - rigen Bootsverleiher Albin Stefanowski aus Klein¬
verschiedene Wahlen (Gemeinde - , Kreistags - und linge entfernten sich mit dem Bemerken , daß das Aschen bei Herford i. Westfalen . Nicht weit von
Provinzial -Landtagswahlen ) vornehmen soll. Ihm Erscheinen des Autos zu lange dauere . Da in we- ihm lag ein Revolver , zu dem drei Patronen paß¬
dürften wohl die Haare zu Berge stehen , wenn er nigen Minuten auch ein Zug nach Brake fuhr . ten , die Ste in der Rocktasche hatte . An einer
noch dazu erfährt , daß für jede Wahl 10 - 15 Listen worauf der Wirt sie aufmerksam gemacht hatte , anderen Stelle legen verstreut Geldscheine im Ge¬
aufgestellt und daß jede Lifte wiederum ein Dugend schöpfte man Verdacht auf sie . In diesem Augen - famtbetrage von 840 M. Im Besiz des Verhafteten

Aeußerst gespannte Cage in Oesterreich .

Demonstration der ausgesperrten Arbeiter in Stöckerau bei Wien . Aus einem verhältnis¬
mäßig geringfügigen Anlaß hat sich die Lage in Desterreich aufs neue erheblich zugespitzt . In der
Maschinenfabrik von Heid in Stöckerau bei Wien legte die sozialdemokratische Arbeiterschaft die
Arbeit nieder , weil die Fabrikleitung drei Heimwehrleute als Arbeiter eingestellt hatte . Die Be¬
legschaft wurde daraufhin ausgesperrt . In den Straßen von Stöckerau sammelten sich die An¬

hänger beider Parteien , und die Stimmung ist so erregt , daß stündlich mit schweren Zu¬
sammenstößen gerechnet werden muß .

was in der Stadt zu sagen hast . Neulich hast sogar
was gegen unsern Bürgermeister gesagt , was ich
sehr dreist finde und was sich au chnicht gehört .
Denn die Obrigkeit ist von Gott eingesetzt , und da
darf man nicht gegen angehen . Aber , wenn du
wirklich was zu sagen hast , denn laß man Bertold
von gegenüber Senator werden . Er will so gern her ,
was ich ihm nicht verdenken kann , wo es doch am
allerbesten hier in unsere Stadt is ! Steh ihn ein
büschen bei , hörst du ? "

Julius richtete sich etwas in die Höhe und der
Ausdruck seines Gesichts wurde anders .

Liebe Tante , Herr Bertoid ist nicht unser Kan¬
didat für den Senatorposten . Es tut mir leid , aber
seine politischen Ansichten

Morrüh unterbrach ihn . „ Du liebe Zeit , fomm
mich nich mit Worten , die ich nich versteh ! Wer
hat dich Stunden gegeben , als du noch ein kleiner
dummer Junge warst ? Wer hat mit dich in die
Fibel gelesen , hier in mein Wohnzimmer , und wer
hat dafür gesorgt, daß du nich zu dumm biiebst ?
War das nich Bertold ? "

waren reichlich 200 M. Seine Hosen waren unten
naß , auch ein Paar in seiner Handtasche befindliche
Schuhe . Am anderen Tage wurde festgestellt , daß
der Einbrecher seinen Rückweg durch einen Wasser¬
graben genommen hatte . Da R. und sein Sohn , als
sie sofort um das Haus liefen , Pfiffe hörten , ist an¬
zunehmen , daß mittelbar bei dem Einbruch minde¬
ftens ein zweiter beteiligt war . Ste . bestreitet seine
Schuld . Er sei nach Bremen gefahren , um ein Mo¬
torboot zu kaufen , habe dort die beiden Begleiter am
Bahnhof fennen gelernt und mit ihnen viel Geld
durchgebracht , so daß er von dem mitgenommenen
1000 M nur noch den bei ihm gefundenen Rest de =
halten habe . Sie seien dann nach Rodenkirchen ge =
fahren , hätten den Tag über am Weserdeich gelegen
und abends nach Brake fahren wollen . Er will die
Namen der beiden anderen nicht nennen . Der Be :
stohlene hat aus den beim Angeklagten gefundenen
Scheinen zwei festgestellt , denen fleine Reste von
Briemtabak anhafteten , und weiß bestimmt , daß er
cinige Sheine in seinem Portemonnaie eine Zeit¬
lang mit solchem feuchten Tabat zusammen aufe
wahrt hat . Ste . ist bereits 6mal vorbestraft und
mußte f . 3t . in die zweite Klasse des Soldatenfta : des
versetzt werden . Es darf wohl ferner angenom
men werden , daß der nicht mehr auf der
Bildfläche erschienene Dritte eine Persönlichkeit ge¬
wesen ist , die mit den Verhältnissen im Hause des
Bestohlenen bekannt war und sich deshalb zurüäge¬
halten hat . Der Staatsanwalt beantragt eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten . Das Ge¬
richt billigt in Rücksicht darauf , daß Ste . sich zehn
Jahre lang gut geführt hat ihm mildernde Umstände
zu , bemißt aber die Strafe auf 2 Jahre Gefängnis .

feiner Herr . Vielleich werden Sie ein von unsere wesen . Ich verehre niemanden so , wie sie . Auch Sie ,
Obrigkeit , und allens muß an seinen richtigen Platz Herr Senator , können ihr dankbar sein . Denn ,
bleiben . Nich zu hoch und nich zu niedrig . Es soll offengestanden , waren Sie nicht mein Kandidat !
mich recht sein , wenn Sie hierher kommen , und Ich hoffe , daß ich meine Schwenkung nicht zu
vielleich kriegen Sie wieder mehr Haare auf den , bereuen habe !"
Kopp , die Sie wohl alle in Süddeutschland gelas - Bertold erwiderte einige passende Worte und
sen haben , wo es natürlich nich so gesund is , wie
in unsere Stadt . Wenn Sie denn hierherkommen .
denn seien Sie man recht fleißig und besorgen die
Geschäftens gut . Was Ihr Mutter is , die hat wohl
manchmal Sorgen um Ihnen gehabt . Ich weiß
nig Genaues , abers es is mich so vorgekommen .

Wo Sie der Welteste sind und Ihr Vater tot is .
so müssen Sie sich ein büschen ändern und auch
sehen , daß Sie ne nette Frau kriegen . Mit den
ersten Bersuch is es ja woll nich geglückt . Und nun
gehen Sie man wieder mit so ' n furchbar seinen
Herrn , da mag ich nich gern lange schnacken!"

wischte seine heiße Stirn und murmelte einige Worte ,
Also stand Herr Bertold wieder auf der Straße .

Die fein Mensch verstand. Ob sie ein Kompliment
"Später sah er mich nie, wenn ich ihn grüßen für Morrüh enthielten, weiß nur der Wind, der

wollte !" murmelte Julius .
sie auf seine Flügel nahm und verwehte .

, ,Kann sein und kann nich sein . Bist vielleicht Als nach einigen Wochen die Senatorwahl war ,

nich höflich gewesen ; mir hat Bertold immer gewählte die Bürgerschaft den Doktor Bertold zum
grüßt , und seine Mutter hat dich den guten Plaz
als Lehrling verschafft . Weißt du das nich mehr ?
Du schnacst von Dankbarkeit gegen mir : liebe Zeit ,
ich hab' an dich mein Vergnügen gehabt und mein '
Gesellschaft . Dein Vater hab ich lang vergessen ;
was er mich angetan hat , da bin ich gut mit fertig
geworden . Abers , wenn du dich nich Mühe gibst ,
das Bertold hier Senator wird , denn kriegst du
es mit mich zu tun ."

Gebeugt ging Julius davon . Morrüh band sich
nachher eine reine Schürze vor und besuchte die
Frau Senator von gegenüber . Beide Frauen
sprachen eifrig zusammen , und als nach einigen
Tagen Bertold zu seiner Mutter kam , war sein
erster Weg zu Herrn Julius . Er setzte sogar seinen
hohen Hut für diesen Besuch auf und trug ihn
noch , als er nachher zu Morrüh in den Keller
stieg . Saß neben ihr auf dem alten Sofa , über dem
noch immer das Bild aus den geflochtenen Haaren
hing , und sprach von alten Zeiten . Nannte Morrüh
du wie ehemals und fragte nach den Bolt ' es . Sie
aber sagte Sie und Herr Doktor zu ihm und war
ernhaft . Als er sie bat . Bertold und du zu sagen ,
schüttelte sie den Kopf .

Das gehört sich nicht , Herr Doktor , is allens
recht gut mit die Vertraulichkeit , abers ich bin
Morrüh aus dem Gemüse eller und Sie sind einer

Senator , allerdings mit schwacher Stimmenmehr¬
heit , und Julius hatte vorher schlaflose Nächte und
nachher manche Unannehmlichkeit . Aber er gewöhnte
sich an die Angriffe , die in seiner eigenen Partei
gegen ihn erhoben wurden , und hoffte später zu
zeigen , daß er kein schwankendes Rohr war ,
wie ihm jetzt vorgeworfen wurde .

Bielleicht war es doch für ihn ein kleiner Trost ,
daß die alte Frau Senator zu ihm kam und ihm
mit Tränen in den Augen dankte , gerade , als Mor¬
rüh bei ihm zu Mittag aß , seine beiden kleinen
Kinder auf dem Schoß hielt und immer wieder ver¬
sicherte , daß die Jungen viel hübscher wären als
ihr Vater .

Als Frau Senator auch ihr danken wollte , schät¬
telte sie den Kopf . Nix zu danken , Frau Senator !
Ich weiß , was sich gehört , und was Julius is ,
der weiß es auch . Bloß , daß er es zuerst nich so
recht begreifen konnte . Er is ja immer ein büschen
dumm gewesen !"

Der neue Senator bedankte sich auch bei Julius ,
aber zu Morrüh ging er nicht .

„ Die gute Alte ist reichlich scharf geworden !"
sagte er , indem er die Schultern zusammenzog .
Julius lächelte .

, , Tante Morrüh ist nicht für jedermann !" ent
gegnete er . Sie ist mir Elternhaus und alles ge¬

mußte auf dem Heimweg daran denken , daß er dem
Kleinen verheulten Julius zuerst die Segnungen
des Lesens beigebracht hatte . Jezt kam es ihm vor ,
als wäre der Schüler dem Lehrer um etliche Längen
vorausgeeilt . Er beschloß , sich Mühe zu geben , damit
Julius nicht nötig hatte , ihn zum zweiten Male zu
ermahnen .

Wenige Wochen später ließ Morrüh Julius holen .
„ Nu is es zu Ende !" erklärte sie . Laß mir man

ordentlich unter die Erde bringen . Nich zu hoch und
nich zu niedrig . Ich mein das Begräbnis . Mein
Totenhemd liegt in die unterste Kommodenschieb¬
lade .'

Sie saß im Lehnstuhl und nichts an ihr deutete

auf ein baldiges Abscheiden.
Julius versuchte ihr den Todesgedanken auszu

reden, aber sie gebot ihm, ihr den Gesang, „Jesus,
meine Zuversicht " , vorzulesen .

Als er geendet hatte , saß sie ganz ruhig .
" Tante Morrüh ! " Julius kniete vor ihr nieder

und faßte nach ihren Händen . Die alte Frau sah
in seine traurigen Augen , die voll Liebe auf ihr
ruhten . Leicht fuhr sie ihm über den Kopf .

Wein man nich , Julius ! Aliens geht vorüber ,
auch das Leben . Das wirst auch merken , und ich freu
mir auf die Ruhe . Und wenn es dich gut geht ,
Jung , denn werd man nich stolz ! Nich zu hoch und
nich zu niedrig ! Laß deine Kinders was lernen ,
und seh zu , daß sie gehorsam bleiben ! Und nu gut
Nacht !"

Sie legte den Kopf auf die Seite und entschlief so
leise , daß Julius es kaum merkte .

Während drei Tage später der Senator über die
Straße ging , um si chdem kleinen Zuge anzuschlie¬
ßen , an dessen Spize neben dem Geistlichen Ju¬
lius ging , famen ihm Erinnerungen aus seiner
Kindheit . Er hörte sich beten : „ Lieber Gott , mach
doch, daß Morrüh hierbleibt !"

Und obgleich er in seiner Art traurig war , mußte
er lächeln . Wie wir oft lächeln , wenn wir an die
Wünsche unserer Kinderzeit denken . Denn das harte
Leben zerstört die feinen Fäden , mit denen wir
als Kinder mit Gott verknüpft waren , und wir
fönnen sie nicht mehr begreifen .

Aber die alte Frau Senator bog sich weit aus dem
Fenster und winkte dem kleinen Zuge nach .

, ,Auf Wiedersehen , Morrüh !" sagte sie leise .



Guleika .
Bon

Bernhard Lonzer .

( Nachdruck verboten . )

Werner Rohrbach hatte mit einer seltsamen Müdig
feit zu kämpfen . Er glaubte in seinem Arbeitszimmer
zu ſizen , im Klubsessel . War das dort drüben nicht der
Schreibtisch ? Und das dort der Bücherschrank ? Er
vermochte es nicht zu unterscheiden . Ein seltsames Licht

schwang durch das Zimmer , halb wie Dämmerung , halb
wie verschleiertes Lampenlicht . Dann wieder war es

ihm , als befände er sich in einer fremden und doch nicht
unbekannten Umgebung .

Er riß sich mit Gewalt zusammen und öffnete die
Augen vollends . Und jetzt fam ihm das Bewußtsein :
er befand sich im Empfangszimmer El Muradis .
Richtig , er war auf einer Studienreise begriffen und
bei dem Türken , der zu den Reichsten und Vornehmsten
von Galata gehörte und den er auf einer früheren
Reise fennengelernt hatte , eingekehrt .

Gedämpftes Licht erfüllte den Raum . Mokka duftete
aus tostbaren Schalen . Der Schlauch der Wasserpfeife
war ihm aus der Hand geglitten .

El Muradi , der ihm auf einem Kissen zu ebener
Erde gegenübersaß , lächelte leise . „ Der Gang durch die
Stadt scheint Sie ermüdet zu haben . Wünschen Sie zur
Ruhe zu gehen ? "

Werner lehnte eifrig ab . „Es ist schon vorüber . Die

lange Reise , und dann die immerhin ungewohnten
Eindrücke hier entschuldigen Sie , bitte !"

Sie rauchten eine Weile schweigend . Ich bin immer
noch in Ihrer Schuld " , sagte El Muradi dann .

Werner machte eine abwehrende Handbewegung .
Doch ! Sie haben damals meinem Sohne das

Leben gerettet , und ich bat Sie , mir Gelegenheit zu
geben, mich Ihnen dankbar zu erweisen . Diesmal lasse
ich Sie nicht wieder fort , ohne daß Sie einen Wunsch
geäußert haben ."

Wir wollen nicht so viel Aufhebens davon machen " ,
entgegnete Werner . Ich wüßte euch wirklich nicht , was
ich mir wünschen sollte . '

Während die Diererin , ein junges , leichtfüßiges
Ding , mit anmutigen Bewegungen die Mottaschalen
aufs neue füllte , tam ihm ein Gedanke .

" Ich habe die außergewöhnliche Schönheit der Be¬
herrscherin Ihres Harems rühmen hören " , sagte er , als
sie wieder allein waren . Wenn Sie mir gestatten
würden , Suleika einmal zu sehen , unverschleiert , mit
ihr zu sprechen . . . wenn Sie mich einmal einen Blick
in die Frauengemächer tun lassen würden , um mir
einen richtigen Eindruck von alledem zu geben - das
würde etwas sein , was ich gern als schöne Erinnerung
mit nach Hause nehmen würde . Daß ich es als eine
besondere Auszeichnung betrachten würde , brauche ich
wohl nicht ausdrücklich zu versichern ."

El Muradi war sichtlich aufs höchste überrascht ,
wenn er sich auch Mühe gab , es nicht fühlbar werden
zu lassen . Der freundliche Ausdruck seines Gesichts
war einem tiefen Ernst gewichen . Er schwieg und zog
heftig an seiner Wasserpfeife .

Werner sah , daß seine Bitte Unbehagen und Miß¬
stimmung hervorgerufen hatte . Sie verstieß gegen die
Sitten der Strenggläubigen , gewiß ; aber einem Manne
wie El Muradi durfte man doch wohl zutrauen , daß er
fich nicht so ganz und gar in den unzeitgemäßen Ge¬
bräuchen verlieren , sondern in diesem besonderen Falle
einmal eine Ausnahme machen würde . Einstweilen
sah es allerdings nicht so aus .

"Sie wünschen es ausdrücklich ? " fragte El Muradi
nach einer Weile mit merkwürdig rauher Stimme .

" Ich wünsche es mir sehr : aber wenn Sie glauben ,
mir gerade diesen Wunsch nicht erfüllen zu können

Eine furze , aber schwere Pause , in der El Muradi
fichtlich einen inneren Kampf durchzumachen hatte .
Dann erhob er sich mit undurchdringlichem Gesicht .

Ich habe versprochen , Ihnen den Wunsch zu erfüllen ,
ben Sie äußern werden . El Muradi hält sein Wort .
Kommen Sie !"

Jest tat es Werner fast leid , diesen Wunsch aus¬
gesprochen zu haben . Er hätte gern verzichtet ; aber El
Muradi war schon vorausgegangen . Da blieb feine
andere Wahl ; er folgte ihm . Schweigend gingen sie
burch eine fast unübersehbare Flucht von Zimmern .

Und dann betraten sie den weiten , von Arkaden um¬
fäumten Hof . Weiße Marmorbrunnen leuchteten auf .
Silberne Fontänen spielten in der Abendsonne . Der
schwere Duft von Rosenessenzen erfüllte die Luft .
Irgendwo , hinter vergitterten Fenstern , sangen Frauen¬
stimmen ein leises , melancholisches Lied .

Auf der anderen Seite des Hofes durchschritten sie
die Arkaden , um in die Frauengemächer zu gelangen .
In einem matt erleuchteten Vorraum wuchs ihnen aus
Sem ungewissen Licht die massige , schwammige Gestalt
des Ober - Eunuchen Ali entgegen . Auf einen Wint
feines Herrn öffnete er die im Hintergrund befindliche
Tür .

Sie betraten den Raum , der die Beherrscherin des
Harems barg .

Süßer Ambraduft empfing sie . Wie Rosenwollen
quoll ihnen das Licht aus verschleierten Ampeln ent¬
gegen . Werner empfand den Anblick wie einen jähen
Ravich .

Wundervolle Teppiche bedeckten Fußboden und
Wände . Bunte , schwellende Seidenpolster lockten . Kost¬
bare Geräte blizten überall auf .

Und dann saßen sie Suleita gegenüber . Blutjung
für europäische Begriffe , schlank wie eine Gazelle , mit
den weichen , girrenden Bewegungen einer Edeltaube ,
war sie in der Tat ein außergewöhnliches Geschöpf .
Das Schönste aber waren ihre Augen , diese großen ,
dunklen , tief melancholischen Augen . Wenn sie sprach ,
flang es wie leiser , melodischer Tropfenfall . Aber es
war eine seltsame Traurigkeit in der Melodie ihrer
Sprache , eine Traurigkeit , die ihr ganzes Wesen zu er¬
füllen schien und die Werner förmlich berauschte .

Botschafter von Hösch an den Gräbern der deutschen Kriegsgefangenen
auf dem Friedhof von Bagneur .

Der deutsche Botschafter in Paris ( rechts ) besuchte die Gräber der deutschen Soldaten , die als Ge¬
fangene während des Krieges in Frankreich starben , und hielt zu Ehren der Toten ein Gedenkrede .

Er war noch ganz benommen , als El Muradi sich er¬
hob mit den Worten : „ Nun ist es soweit . "

Suleika neigte den Kopf und schlang die Hände in¬
einander .

Schade , dachte Werner und erhob sich gleichfalls . Er
hätte gern noch länger in dieser wundersamen Um¬
gebung und in der Nähe des entzückenden Geschöpfes
geweift . aber die Grenzen des Schicklichen waren hier
wohl enger gezogen als in der Welt der Kultur .

Ohne daß er es bemerkt hatte , wie auf einen ge¬
heimen Wink , war Ali eingetreten . Mit schwammigem ,
ausdruckslosem Gesicht stand er in der Nähe der Tür .
In den Händen hielt er vorsichtig eine funkelnde
Schale .

El Muradi nahm sie ihm ab und blieb in der Mitte
des Raumes stehen . Mit einem langen Blick sah er zu
Suleita hinüber .

Das junge Weib erhob sich mit schweren , müden Be¬
wegungen und erwiderte seinen Blid .

Trint , meine Taube !" fagte El Muradi mit mert
würdig -klangloser Stimme .

Werner hatte plößlich das Gefühl von etwas Selt¬
famem , unheimlichem , das irgendwie im Anzug war .

Wein ? " fragte er mit dem Versuch eines Lächelns .
" Wein " , bestätigte El Muradi , ohne ihn anzusehen .

Der Koran verbietet ihn , aber das Schicksal ver
langt ihn ."

Sein Blick war unverwandt auf Suleika gerichtet .
Trint , meine Taube !" wiederholte er . „Es wird deine

erste und letzte Sünde sein ."
Da tam sie mit müden , schleppenden Schritten heran .

Sie beugte sich über seine freie Linke und füßte sie . Es
war eine erschütternde Gebärde der Ergebung in das
Unabänderliche .

El Muradis Gestalt straffte sich plötzlich .
Trink !"

Scharf und spit sprang das Wort auf . Wie ein
Peitschenhieb .

Da nahm sie die Schale aus seinen Händen und hob
sie an die Lippen . Und schloß die Augen . In tiefem
Zuge tranf sie den Wein .

Einen Herzschlag lang stand sie wie ein irrer , ver¬
flogener Nachtfalter in dem schwingenden Rosenlicht
des Raumes . Dann fant sie lautlos hintenüber .

Werner war aufs tiefste betroffen . Was ging hier
bor ?

Er stürzte hinzu . Ist ihr unwohl geworden ? "
El Muradi wehrte ihm mit harter , herrischer Be¬

wegung . „ Das Weib , dessen Gesicht die Augen eines
Ungläubigen gesehen haben , muß sterben . So haben
Sie es gewollt . Und so ist es geschehen ."

In grenzenloser Bestürzung starrte Werner ihn an .
„ Aber das ist ja Wahnsinn ! Ihr seid ja Unmenschen !"

Worte nicht . Sie haben
meinem Sohn das Leben -

El Muradi beachtete rettet - ich habees bezahltmit dem Leben derer , die mir das Liebste war . Die
Rechnung stimmt . Wir sind einander nichts mehr schul¬
dig . Und nun gehen Sie , ehe ich vergesse , daß Sie .
in diesem Augenblick noch - Gast in meinem Hause
sind ."

Werner wußte nicht , wie ihm geschah , aber er
fühlte , daß hier jedes weitere Wort zwecklos sein
würde . Wie betäubt , mit schwankenden Schritten , verließ
er den Raum .

Er wußte nicht , was für eine Richtung er ein¬
zuschlagen hatte , um ins Freie zu gelangen , ging durch
zahllose Zimmer , ohne den Ausgang zu finden . Es
war , als liefe er im Kreise herum .

Tief aufatmend blieb er endlich stehen . Wieder über¬
fam ihn eine schwere Müdigkeit . War es die Reaktion
nach den aufregenden Ereignissen des Tages ? Waren
es die schweren , verwirrenden Düfte , die überall die
Luft erfüllten ?

Es überfiel ihn mit jäher Gewalt . Er mußte sich
setzen . Der Kopf wurde ihm schwer und schwerer . Lang¬
sam schwanden ihm die Sinne .

Er kam erst wieder zu sich , als ein heftiger fühler
Luftzug sein Gesicht streifte .

Mühsam fand er sich wieder ins Bewußtsein zurück
und fand sich in seinem Arbeitszimmer , im Klub¬

fefsel sibend . Durch das offene Fenster strömte Abend¬

fühle herein . Das Licht einer Straßenlaterne flackerte
seltsam durch das Zimmer . In ihrem Schein sah er auf
dem Schreibtisch das Bild seiner Braut , eine Aufnahme
vom letzten Künstlerfest , die sie in dem Kostüm einer
Orientalin darstellte .

Er sah unwillkürlich nach der Uhr : nicht ganz vier
Minuten nach sieben Uhr ! Als er vorhin das Fenster
geöffnet hatte , war es genau zwei Minuten nach sieben
Uhr gewesen . Das wußte er ganz bestimmt . Kaum zwei
Minuten waren also seitdem vergangen . Jawohl , auch
die Zigarette brannte noch .

Schweratmend fuhr er sich mit der Hand über die
Stirn . Was war das gewesen ? Hatte er eine Vision ge¬
habt ? War es ein Traum in der kurzen Spanne
zwischen wenigen Herzschlägen gewesen ?

Die Heuschrecken.
Afrikanische Skizze von

Edward Stilgebauer .
( Nachdruck verboten . )

Mein Freund Jules Rondon war Leutnant bei den

algerischen Scharfschüßen .
Während meines Aufenthalts in der wunderfelt¬

samen , halb arabischen , halb französischen Stadt , die
uns Abendländern als erste den Einblick in den schwar¬

zen Erdteil erschließt , habe ich ihm gegenüber Abend
für Abend unter den Tattelpalmen vor dem Café de la
République gesessen und , wenn uns gerade nichts
Besseres einfallen wollte , mit ihm Tarock gespielt .

-Abende sozusagen verbracht am Rande der Wüste
mit denen sich so leicht nichts anderes vergleichen

läßt . Sommernächte , die feine Erfrischung , geschweige
denn Kühle fannten , weil ihrem von Myriaden Ster¬
nen verklärten Himmel auch in der Mitternachtsstunde

noch ein Rest dieser unbarmherzigen Sonne verblieb .
Ein mehr empfundenes , denn in Wahrheit geschautes

Gefunkel am Horizont im fernen Süden fündete schon
hier der Sahara aus Durst und Ohnmacht menschliche
Verzweiflung gebärendes Reich .

Jules Rondon sprach mit Vorliebe vom „ Caffard " .
Das ist der französische Name für eine afrikanische

Krankheit , für den sich keine Uebersetzung in einer

anderen der zivilisierten Sprachen finden läßt .
" Heimweh " wäre hier viel zu schwach , und sagte

daher gar nichts .
Denn „Caffard " ist ein afuter Wahnsinn und sonst

nichts . Unweigerlich befällt er nach Wochen oder auch

erst nach Monaten den in die nordafrikanische Glut ver¬
bannten Weißen : Offiziere und Mannschaften , Fran¬
zosen und Fremdenlegionäre - ohne Wahl .

Man muß die Kranten festbinden , damit sie nicht
davonlaufen können . weil sie sonst in der Wüste zweifel¬
los verdürsteten . Man muß ihnen jede Waffe fortneh¬
men , weil sie sich gegenseitig umbringen würden !

Auch jetzt wieder ergriff Jules Rondon das Wort .

Ich war so fest davon überzeugt , daß er mir wieder
bon einem neuen „ Fall " in seiner Kompagnie zu berich¬
ten hätte , daß ich ihm anfangs , offengestanden , nur mit
halbem Ohr zuhörte .

Aber die Frage , mit der er sein Gespräch begann ,
machte mich zugänglicher , denn sie lautete :

" Sind Sie in der Stunde vor Sonnenaufgang mit
von der Partie ? "

Dabei griff Jules Rondon in die Tasche seines

Waffenrockes und brachte ein Telegrammformular zum
Vorschein .

Und das blaẞblaue Blatt meinen Händen überant¬
wortend , erflärte er :

, ,Alarm , mein Lieber ! Ein Hilferuf aus Tebessa ."
"Wo ist das ? " fragte ich .

Ganz im Süden Algeriens ! Des Maires Ver¬

zweiflungsschrei ! "
" Beduinen ? " vermutete ich .
Jules Rondon lächelte mitleidig .
Dann aber sagte er :
,,Nein , mein Bester ! Um einer Handvoll Beduinen

willen wurde man die Garnison in Algier nicht movin
sieren . Weit schlimmer . . . "

Und da ich mir für dieses seltsame Weit schlim¬
mer !" auch nicht die allerunwahrscheinlichste Erklärung
wußte , vollendete Jules :

" Heuschrecken ! Wenn Sie sich von dieser ungeheuer¬
lichen Gefahr eine Vorstellung zu machen vermögen !"

" Dazu sehe ich mich außerstande : Sie wissen , ich bin
zum ersten Male in meinem Leben in Algier !"

„ Eben darum ! Die Invasion kommt aus dem Su¬
dan , über Aegypten und Tripolis . Sie ist in diesem
Umfange seit dem Jahre 1890 nicht mehr dagewesen ,
obwohl ihre Bekämpfung die Pariser Regierung bis¬
lang schon das runde Sümmchen von zwölf Millionen
Frank gekostet hat !"

" Bapierfrant ?!" wandte ich ein .
" Allerdings ! Aber immerhin ! Auch in Gold ein

Pöstchen , mit dem wir uns beide in aller Seelenruhe
von diesen laufigen Geschäften zurückziehen könnten .
In allen Gegenden des Landes sind schon an die 60 000
Eingeborene am Werke . Ganz abgesehen von den 6000
Soldaten , die dem Feind zu Leibe rücken . Aber diesen
Biestern ist nicht beizukommen . Menschliche Kraft und
menschlicher Scharfsinn zerschellen an ihrer Zahl ! Was
sage ich Zahl ! Hunderte , Tausende , Zehntausende ,
Hunderttausende , Millionen bedeuten da nichts : man
muß sie schon nach Tonnen wiegen . Wir haben Mittel
und Wege , hundert Kilo dieser Tiere in einer einzigen
Minute zu vernichten . Aber das alles fruchtet nichts .
Wassergräben , Leinentücher , Flammenwerfer , Giftgase ,
das ganze Arsenal eines modernen Feldzuges , ist bea
reits gegen die Fresser in Bewegung gesetzt worden .
Was rede ich ? Sie werden sich selbst am besten ein Bild
von dem Unbegreiflichen machen !"

Jules Rondon schwieg .
Sumpf lastete die unerträgliche Schwüle der afri¬

fanischen Sommernacht auf den Wedeln der Dattel
palmen .

Plöblich ergriff Jules Rondon aufs neue das Wort :
Bevor ich hier in Algier war , habe ich das nie be

griffen !"
"

" Was ? " , forschte ich .
" Das , was Moses von den ägyptischen Plagen er

zählt : Aber hier . . Afrika ist ein grauenvolles Land !"
Ich lächelte .

Wenn man an Paris denkt , wie Sie vermutlich in
dieser Stunde ! "

Das tue ich freilich , und zwar ausgesetzt . Aber
nicht nur dann . . ."

Es war sehr spät geworden . Wir hatten lange , allzu¬
lange vor dem Café gesessen , und nun war es auf ein¬
mal , als ob dieser sich wandelnde Himmel Rondons
Behauptung recht geben sollte .

Die Sterne verblaßten . Im Zenit zeigte sich eine
unbegreifliche , zunächst einmal milchige Helle , und um
die tiefgrünen Wedel wob sich ein goldener Glanz .

Schon die Sonne ? " tam es schier erschrocken von
meinen Lippen .

Noch nicht " , beruhigte Jules Rondon . Erst die
Erinnerung an das Gestern ! Der Atem der Wüste , die
in den Sanddünen gefangene Glut . Der Hauch der Er¬
barmungslosen und Unbegreiflichen , die dieses Konti
nents unerhörtes Schicksal ist ! Kommen Sie mit ?"

Wohin ?"
" In die Kaserne . Die Truppen verladen . Bis

Tebessa geht die Bahn . Aber dann ! Sie sind mein
Gast !"

Ich folgte Jules Rondon . Die Versuchung , die noch
nie Gesehenes und Abenteuerliches für mich hatte , war
denn doch zu groß .

Und niemals habe ich es bereut , ihr nachgegeben zu
haben .

Auf dem Rücken der Dromedare waren wir etwa
sieben Kilometer weit südwärts von Tebessa durch die
funstvoll bewässerten Felder geritten , deren lichtes
Grün mit dem Schlammgebiet des Nils wetteiferte .

Da . . .
Das erste , was ich zu sehen bekam , war , daß sich der

Araber , der mein Tier führte , auf die Stirn niederwarf
Siebenmal das Gesicht in der Richtung nach Metka ge¬
wendet , schrie er :

„ Allah ! Allah ! Allah !"
Dann wurde der Himmel schwarz .
Kein Blau , teine Sonne - unbeschreibliche und un¬

begreifliche Nacht !
Die Heuschreckenwolfe !
Auf ihrem Vernichtungszuge aus dem Sudan , dem

Tal der Medjerda zu nordwestwärts .
Wir waren zu spät gekommen . Nein ! Auch früher

angelangt , wären wir ohnmächtige Zuschauer gewesen ,
da das Land schon nach Minuten einer Brandstätte
glich .

Eine Lift von Walter Scott .
(Nachdruck verboten . )

Sir Walter Scott lag frank danieder , und sein
treuer Dudelsackpfeifer , John Bruce , begab sich ins Ge¬
birge , um ein Mittel zu suchen , das seinen Herrn ge¬
ſund machen sollte . Er verbrachte den ganzen Tag mit
dem Suchen nach zwölf Steinen aus zwölf nach Süden
fließenden Bächen . Auf diesen Steinen sollte sein Herr
schlafen , dann würde er wieder gesund werden . Walter
Scott wollte den guten Mann nicht tränken , hatte aber
auch keine Lust , auf den harten Steinen zu liegen . Er
nahm darum seine Zuflucht zu einer List , und sagte zu
seinem Diener :

" Die Steine sind wohl gut , wenn sie in den Roc
einer Witwe eingewickelt sind , die nie den Wunsch ge¬
habt hat , wieder zu heiraten . "

Da brach der gute , alte Bruce in lautes Wehklagen
aus , und meinte :

Eine solche gibt es nicht , Sir . Nun müssen Sie
fterben ."

Sir Scott starb aber doch nicht .
Maria Nissen .
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Wenn Sie mit Ihr Geschirr abwaschen ,

Sehen Sie sich bitte einmal mit ge¬
säuberte Geschirre an . Wie sie funkeln ,

glitzern , gleißen und blinken ! Sie glauben
den Glanz edler Steine zu sehen . Das liegt

eben daran , daß restlos alles Fett auf¬
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löst und beseitigt , daß
nicht das geringste Tipfel¬

chen , nicht den leisesten

Hauch zurückläßt . All

die Hunderte Sachen

bleibt kein Schleierhauch zurück !

Ihres Geschirrschatzes aus Glas , Porzel¬

lan , Kristall , Metall , Holz und Stein sind im

Augenblick klar und rein . Überall die leuch - 1EBlöffel auf
tende Frischel Wie aber die schmutzig - 10 Liter heißes

sten Hausgeräte und Gegenstände (Spül - Wasser = ein
becken , Wannen , Fensterrahmen , Schei¬

ben , Spiegel , Fußböden , Putz - und Bohner¬
tücher , Mops usw . ) erneuert , das müssen

Sie selbst erproben , Sie leisten sich
selbst den besten Dienstl

Eimer , so ergie .
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Zeitspiegel aus aller Weff

Wiederbelebung der Atmung .
Wenn die Lunge still steht .

Von Universitätsprofessor
Dc . med . Alfred Fröhlich .

Das Atemzentrum im verlängerten Mark .

Höchste Gefahr droht dem Leben , wenn die An¬

reize zur Ausführung der Einatmung erlöschen .

Die Atembewegungen werden durch Einflüsse ge=

regelt , die von dem zwischen Gehirn und Rücken¬
mark eingeschalteten verlängerten Mark ausgehen .

Den wirksamen .Anreiz liefert die im Blut enthal¬

tene Kohlensäure , ein Produkt der Lebenstätig =

keit der Organe . Wenn sich eine gewisse Menge
Kohlensäure im Blute angehäuft hat , so werden
die Nervenzellen im Atmungszentrum angeregt ,

der Brustkorb erweitert sich durch die Zusammen¬
ziehung der Atmungsmuskeln , es strömt Luft in

die Lungen , aus welcher der lebenswichtige Sauer¬

stoff in das Blut aufgenommen wird , während
dieses die als Verbrauchsstoff der Organe anzu¬
sehende Kohlensäure abgibt . Die Ausatmung er¬

folgt nicht so sehr durch Muskelzug , als durch das
Zusammensinten des erweiterten und dadurch in

Spannung gebrachten Brustkorbes . Der Vorgang
der Atmung geht aber in der geschilderten Weise
nur dann vor sich , wenn der Nervenapparat des

Atemzentrums im verlängerten Mark in norma¬
ler Weise anspricht : bei Erkrankungen , Vergiftun¬
gen , nach Unfällen kann seine Erregbarkeit bis

zum Erlöschen abnehmen , was den unabwend¬

baren Tod durch Erstickung nach sich ziehen muß .
Diese tritt ferner ein , wenn durch krankhafte oder

gewaltsam herbeigeführte Verschließung der Luft¬

wege die sauerstoffreiche Außenluft nicht mehr ein¬
strömen , die Kohlensäure nicht mehr ausgestoßen
werden kann , ferner wenn in die Lungen nicht

atembares Gas , bei Ertrunkenen Wasser , bei Ver¬

schütteten Erdreich eindringt . Durch Einwirkung
bon großer Hize , bei Sonnenstich und Hizschlag ,
auch unter dem Einflusse hochgespannter Elektrizi¬
tät (Blitzschlag , Starkstrom ) tritt häufig Lähmung
des Atemzentrums ein . Dann ist der Mensch zwar

noch nicht tot , allein dem Tode unrettbar ver¬

fallen , da zwar das Herz auch bei plötzlichem
Aufhören der Atembewegungen noch eine Zeitlang
weiter schlägt , aber schließlich gleich der Atmung
zum dauernden Stillstand kommen muß .

Die künstliche Atmung .

Solange die Atembewegungen , wenngleich sehr
abgeschwächt oder kaum mehr wahrnehmbar , fort¬

bestehen , kann man sie durch Reizungen , welche

die Empfindungsnerven treffen , anregen . Wirk¬

sam ist das Riechenlassen an Stoffen , welche die

Nerven der Nase stark reizen , wie Ammoniak
(Salmiatgeist ) . Hierher gehören auch die in frühe¬
ren Zeiten viel verwendeten Riechsalze , die in

der Regel aus sich an der Luft verflüchtigenden
chemischen Verbindungen des Ammoniaks , bei¬
spielsweise mit Sohlensäure , bestehen . Auch Kizzein
des Naseninnern mit einer Vogelfeder , energisches
Bürsten der Fußsohlen , Eintauchen der Hände in
heißes Wasser können eine geschwächte Atmung ver¬

stärken. Einige Heilmittel regen die Tätigkeit des
Atemzentrums im verlängerten Mark unmittel¬
bar an , obenan das Lobelin , in zweiter Linie

Kampfer und seine modernen Ersatzpräparate
mie Hereton oder Kardiazol . Wenn diese ein¬

facheren Maßnahmen nicht rasch zum Ziele füh¬

ren , dann ist ungesäumt die künstliche Atmung

Spätherbstzeit .
Es treibt mit einem rauhen Sang
Der Wind die Blätter vor sich her .

Und wieder macht ein dunkler Klang

Das Herz dir manchmal bang und schwer .

Entschwunden ist von jeder Flur
Der Blumen holde Farbenpracht .

Wie rätselhaft blickt die Natur ,
Und Nebelfrauen sind erwacht .

Der Tag versinkt der Erde bald
Und läßt voll Sehnsucht uns allein .

Dann schickt der dunkelschwere Wald

Die stille Nacht ins Tal herein .

Franz Cingia .

Erlebnis .

Von F . Schrönghamer - Heimdal .

Ich war schon früh zu Berg gegangen und
lag in Gras und Kraut an der Stelle , wo wir

Knaben unsere Sonnwendfeuer abgebrannt hat¬

ten . Fernblick über stille Kirchdörfer und Bauern¬

siedlungen , über blauende Wälder und ragende
Burgen . Weit dahinter verdämmernd die Welt

der Gletscher und Firnen . Ueber mir Sonne ,

Himmelsbläue , Lerchenjubel . Rings um mich die
Stille des Heimatwaldes . Ernste Föhren , feierliche
Fichten , jungfräuliche Birken und der Buchen

erstes , zartes Grün . So lag ich hingegeben am

Herzen der liebsten Heimatstätte , die mir teuer
und wert war seit Jugendtagen . Ich weiß nicht ,

warum . Und heute war es , als sollte ein Wunder
geschehen , ein Geheimnis dieser herbsüßen , keuschen
Waldnatur sich offenbaren .

Niemand war um mich , nichts störte den Frie¬

den meiner sonnigen Stille . Nur auf einem Raine
am Hochfeld hin schnitt der Rosenauerknecht , der

Boldl , das zarte Gras , damit die Fahrt frei
würde , wenn nächstens die Hochwiesen zur Heu¬

mahd kamen . Als er mit dem Grasschnitt fertig

war , setzte er sich auf einen Stein am Waldrand

und wartete , bis die Jungmahd genugsam abge¬
trocknet wäre , um sie wenden und auf Hügel
seben zu können .

einzuleiten , die darin besteht , daß durch geeignete
Bewegungen des nicht mehr atmenden Menschen

die natürlichen Vorgänge des Ein - und Aus¬
atmens nachgeahmt werden . Vorher kann man

durch in regelmäßigen Pausen , etwa pierzehnmal
in einer Minute , ausgeführtes , kräftiges Hervor¬
ziehen der Zunge , allenfalls durch Einwirkenlassen
von elektrischen Strömen mit den diesem Zwecke

dienenden ärztlichen Apparaten auf die der Be¬

einflussung außer am Halse zugänglichen Bewe¬

gungsnerven für das Zwerchfell den Versuch

machen , die Atmung hervor zu rufen . Es gibt ver¬
schiebene Methoden der künstlichen Atmung , deren
älteste die seit 1857 angegebene Silvestersche ist .

Bei elektrischen Entladungen .

Diese Methoden führen sehr häufig bei Ertrun¬
fenen , Erstickten , Erfrorenen , Vergifteten zum Ziele ,
besonders auch bei den Opfern elektrischer Betriebs¬

unfälle . Je geduldiger , energischer , ausdauernder
diese Bemühungen fortgesetzt werden , um so
größer ist die Aussicht auf Erfolg : man kennt

Fälle , in denen nach stundenlangem Bemühen jede

Hoffnung aufgegeben wurde , in denen aber nach
weiteren Stunden künstlicher Atmung die Selbst¬

atmung wieder einsetzte und der Verunglückte dem

Grabe entrissen wurde . In großen Krankenanstal¬
ten , besonders in ihren chirurgischen Abteilungen ,

stehen auch mechanische Vorrichtungen zur Ver¬
fügung , die mit motorisch betriebenen Apparaten
die Lungen in regelmäßigen Zeiträumen nach Art
eines Blasebalgs mit Luft , zweckmäßiger noch mit
Sauerstoff , auftreiben und wieder entleeren .

Hißschlag , Erfrieren und Ohnmacht .

Die Wiederbelebung vom Hitzschlag getroffener
Personen ist so zu leiten , daß man die Bewußt¬
losen in einen kühlen , schattigen Raum bringt , ste

von allen beengenden Kleidungsstücken befreit , mit
tühlem Wasser begießt und dann alles tut , um

die Atmung in Gang zu bringen und zu erhalten .

Erfrorene werden zumeist völlig bewußtlos auf¬
gefunden ; ihr Gesicht ist sehr blaß , die Haut

fleckig ; braunrote Stellen wechseln mit weißen
oder hellroten ab . Der Körper fühlt sich steif und
kalt an . Erfrorene sind zunächst an einen nur
mäßig erwärmten Ort zu bringen , dessen Tempe¬
ratur 18 bis 20 Grad nicht übersteigen soll .

Vorher sind die erstarrten Glieder kurze Zeit , aber
energisch , mit Schnee oder mit kaltem Wasser ,

sodann mit trockenen Tüchern zu reiben . Diese
Reibungen sollen wiederholt werden . Dann erst
bringt man die vom Erfrierungstode Bedrohten
in einm warmen Raum und setzt dort die Reibun¬

gen fort . Bürsten der Fußsohlen , Eintauchen der
Hände in faltes Wasser , Einsprißung von Lobelin ,

Kampfer , fünstliche Atmung führen häufig zur

Wiederbelebung . Tiefe Ohnmacht kann , wenn die

Bewußtlosigkeit vollständig ist , durch schnelles Er¬
lahmen der Herzkraft auch den Tod bedeuten : in

solchen Fällen wird das Gesicht leichenblaß , der

Ausdruck starr , die Sehlöcher , die Pupillen , der

Augapfel werden ganz weit , der Körper sinkt lang¬
sam um oder stürzt schnell nieder . Als Ursachen

für solch gefahrbringende Zufälle kommen in Be¬

tracht : äußerste Blutarmut , Hunger , Ueberan =

strengung , Herzleiden , Schreck , Schmerz . Ohn¬
mächtige sind stets wagerecht mit tiefem Kopf ,

womöglich in einem kühlen Raum , zu lagern . Die
Atmung ist durch die erwähnten Reizungen des

Naseninnern und der Haut , in schweren Fällen
auch durch künstliche Atmung in Gang zu bringen .

Er hatte keine Ahnung , daß ich in seiner Nähe
lag und ihn beobachten konnte . Ich tat es auch

nicht absichtlich , sondern nur zufällig und von un¬
gefähr . Ich sah , wie er aus dem Leinensäcklein
den Brotlaib nahm , um sich ein Stück herunter

zu schneiden . Lange hielt er den Laib unschlüssig
in Händen , dann steckte er ihn wieder ungebraucht
in das Säcklein . Hatte der Boldl keinen Hunger ?
Oder was ging sonst in ihm vor ? Eine Weile saß
er sinnend mit verschränkten Armen , dann stützte
er den unbedeckten Kopf in beide Hände und
starrte wie in schweren Gedanken vor sich hin .
Er war so ins Brüten versunken , daß er gar nicht
merkte , wie eine schlanke , zierliche Mädchengestalt
mit geschultertem Rechen den schmalen Waldsteig
herauf kam und sich wortlos neben ihn nieder
ließ . Es war Regine , des Rosenauers einziges
Kind .

Erst nach einer Weile fuhr der Poldl wie aus
Träumen auf und starrte auf die liebliche Gestalt
an seiner Seite .

Ich bin gekommen , Dir heuen zu helfen " ,
sprach das Mädchen einfach . Zu zweit schafft es
sich leichter ."

War ' eh' allein fertig geworden " , wehrte
Boldt , der Knecht , ab . Aber ich fühlte , wie eine
stille Freude in seinen Mienen fieberte .

, ,Und dann ist es so" , fuhr das Mädchen fort ,
,,wenn der Berg nicht zum Propheten kommt ,
dann muß der Prophet zum Berge gehen . Es ist

nicht wegen des Heuens , Poldl . Es ist wegen uns .
Wir müssen einmal reden , ohne Lauscher zu
haben . . Sag ' Poldl , wie ist es ?"

Der tat einen linkischen Tapper nach der Hand
des Mädchens , ließ sie wieder los und stöhnte

nur : Regine ! Was soll ich sagen ? Ich bin ja
nur ein Knecht . "

Es liegt nicht an dem" , beschied das Mädchen
mit fraulicher Ueberlegenheit . Du bist ein
Bauernkind so gut wie ich und kannst nichts
dafür , daß Du verdienen mußt . Ich möchte nur
wissen , wie es inwendig um Dich steht . Das sag'
mir , Boldl . . . "

Inwendig ? Regine , da bist nur Du !"
Träumst Du von mir ? "

Häufig kommen Kinder anscheinend gesund
und träftig zur Welt , sie wollen aber nicht atmen ,

während normalerweise der Neugeborene kurze

Zeit , nachdem er das Licht der Welt erblickt hat ,

den ersten Atemzug tut und zu schreien beginnt .

Glücklicherweise sind die Neugeborenen gegen das
Versagen der Atmung weit unempfindlicher als
die Erwachsenen . Man hat neugeborene Hunde
ohne Gefahr für ihr Leben bis zu einer halben
Stunde unter Wasser gehalten ; einmal blieben
von vier neugeborenen Kazen , die bereits einige
Stunden ertränkt waren , zwei am Leben . Be¬

fanntlich können auch durch Operation aus toten

Müttern zutage geförderte Kinder dem Leben ge¬
wonnen werden : hier ist der eingetretene Tod der

Mutter der fehlenden Atmung eines Neugebo¬
renen gleich zu setzen. Wenn neu geborene Kinder
nicht atmen wollen , so werden sie in ein Bad

gesetzt und mit kaltem Wasser begossen , man bläst
ihnen von Mund zu Mund Luft ein und drückt

abwechselnd dazwischen auf die Magengegend , um
die eingepreßte Luft wieder auszudrücken . Wenn

diese Maßnahmen nicht genügen , so werden die
sogenannten Schulzeschen Schwingungen mit dem
Kinde aufgeführt : der Arzt legt es auf den Bauch ,

des Kindes Füße ihm zugeneigt , faßt das Kind
in den Achselhöhlen und hebt es mit kräftigem
Schwunge hoch , bis der Bauch nach oben sieht ,

darauf läßt er den Körper wieder herab sinken

und setzt diese Bewegungen , die den Brustkorb
beim Heben erweitern und beim Niederschwingen
zusammen drücken , fort , bis sich dauernd selbstän¬
bige Atemzüge einstellen .

Wiederbelebungsversuche haben allerdings zur

Voraussetzung , daß die Organe des Körpers , die

der Atmung und dem Kreislauf dienen , sowie das

Gehirn lebenskräftig sind ; sie versagen jedoch
am durch Krankheit aufgeriebenen und abgezehr¬
ten Körper . Dann erweist sich der Allbezwinger
als Sieger über den um das Leben kämpfenden
Arzt .

, ,Schön Edelend . "

Stizze von Joseph Knobloch .

Der ehrsame Magister Kurt Hallis , der um

die Mitte des 15. Jahrhunderts Rektor der Stadt¬
schule in Göttingen war , hatte es sehr unliebsam
in seinem Herzen empfunden , als das von ihm
in inniger Liebe umworbene Mädchen einem an¬
deren die Hand zum Ehebund reichte . Es war

dies Edelend , das wunderschöne Töchterlein des

reichen Kaufherrn Moennis , und der Mann ihrer

Wahl hieß Hans Schreiber , war der Sohn einer

angesehenen Göttinger Familie und trat bald nach
seiner Verheiratung das Amt eines Stadtrichters
von Celle an .

Drei Jahre waren seitdem verflossen , und
Meister Hallis glaubte schon seinen Schmerz über¬

wunden zu haben , als er eines schönen Tages im

Spätsommer des Jahres 1458 wieder an seine
alte Liebe erinnert wurde . Sein Unterlehrer Her¬

mann Konemund überreichte ihm nämlich unter

allerlei Andeutungen , die seine unbedingte Ver¬

schwiegenheit bezeugten , een langen , schmalen
Bergamentstreifen , der zusammengerollt und mit

einem seidenen Fädchen umwickelt war . Auf diesem
Streifen stand von Hans Schreibers Ehehälfte ,

der schönen Edelend , eine wehmütige Klage ge =

schrieben , wie sie ihr Herr und Gebieter derart

schlecht halte , daß sie kaum das Nötige zum Essen

Tag und Nacht . . . Und wie schön . . . Aber
nicht so , Regine . . . Mußt mich verstehen : Heilig
sind diese Träume vor Dir ."

Da lehnte Regine den Rechen weg , nahm des

Knechtes Haupt in beide Hände und hauchte ihm

tosend über die Stirne : „ Und ich, Poldl , ich
träume auch , aber nur von Dir , nur von Dir .

Dabei soll es bleiben . O Seligkeit , zu wissen , daß
auch Du von mir träumst

11

Boldl , der Knecht , stöhnte feuerübergossen in

heißem Glücksgefühl auf . Dann riß er das Mäd¬
chen mit jähem Ruck an sich und weinte wortlose
Zähren des wissenden Glückes , dieweil ihm Regine
in einemfort über das Haar streichelte : , ,Es ist

schon recht , Boldl . Es ist schon recht , Poldi . "

Dann erhob sie sich rasch und rannte mit dem

Rechen dem Hochrain zu , wo sie zu heuen begann ,

als wäre nie ein Wort von Traumglück gefallen .

Nach einer kurzen Weile kam sie wieder zurück

und sprach zu dem noch wie betäubt dasigenden

Boldl : , ,Das ist das Einzige , Liebster ! Nur einmal
darf der Mund sprechen , was im Herzen ist . Und
das muß bleiben bis über die Ewigkeit hinaus .

Das Weitere mag Gott fügen . Aber dieses Ein¬
zige ist unser bis in alle Himmel hinein ."

Ich wagte vor Ergriffenheit taum noch zu
atmen .

Das Wunder war geschehen .

Die herbsüße , keusche Waldnatur hatte mir ihr

heiligstes Geheimnis geoffenbart . -
Ich bin dem Poldl und der Regine später noch

oft begegnet , auf den Wegen des Alltags , aber
immer habe ich in ihren Augen das Einzige ge=
lesen , das Leuchten , das über die Ewigkeit hinaus
zielt , das in alle Himmel hinein fiebert .

Spät , nach des alten Rosenauers Ableben ,

sind sie auch noch ein Paar geworden vor aller
Welt . Ein Paar so still und friedsam wie keines
im Waldgau . Und oft noch , wenn ich in Ferien¬
zeiten daheim auf dem Sonnwendplat meiner

Knabenzeit liege und lausche , sehe ich den Pold !

und die Regine auf dem Stein am Waldrand

sizen , Hand in Hand , wortlos dem Wunder nach¬

sinnend , das sich ihnen weiland an dieser seligen
Stätte geoffentart .

habe , so daß sie bald so dürr wie eine Hopfenstange
werde ; wie der Geiz des Herrn Stadtrichters es

nicht zulaffe, daß sie ihrem Stande gemäß ge¬
fleidet gehe , weshalb sie vor jeder einfachen Bür¬

gersfrau zurückstehen müsse . D , wie sie es so

sehr taure , daß sie den guten und überall
wohlgelittenen Magister Kurt Hallis " nicht zu

ihrem trauten Ehegemahle erwählet ; wie sie nun¬
mehr , da sie das schwarze Herz des eigenen Gatten

erkannt , in Liebe für den erglühe , den sie in un¬

seliger Verblendung dereinst zurückgewiesen und

schwer getränkt habe ! Aber sie hoffe , daß seine
Liebe zu ihr noch nicht erstorben sei , und in diesem
Vertrauen stelle sie an ihn die dringende Bitte ,

ihr durch Hermann Konemund , den sie als Ver¬

trauensmann gewählt habe und der wegen
seiner Anhänglichkeit zum und seiner Abhängig¬
keit vom Herrn Magister der beste und

treueste Vermittler fei , zwei Goldgülden zu über¬
senden ; sie hätte sich nämlich insgeheim eine pelz¬
verbrämte Schaube machen lassen und würde
Schläge von ihrem Eheherrn gewärtigen , wenn

dieser von dem hinterlistigen Handel erführe . Der
Brief schloß mit der Versicherung inniger , heißer
Liebe und mit der wiederholten Bitte um Zusen¬
dung von zwei Goldgülden .

Es versteht sich von selbst , daß der hochent¬
zückte Magister nicht nur zwei , sondern gleich vier
Goldgülden dem Vertrauensmanne zur Beförde
rung übergab , worauf er baldigst ein Brieflein
der schönen Edelend mit herzlicher Danksagung
und mit der Bitte um gütige Uebermittlung von

weiteren sechs Goldgülden und vierzig böhmischen
Kreuzern erhielt ; diesmal ließ die Schreiberin
durchfließen , daß sie eine baldige Zusammenkunft
mit ihrem edlen Wohltäter erhoffe , dem sie ja in

so heißer Liebe zugetan sei .
Und der , ,edle Wohltäter " sandte auch diesmal

die erbetene Summe und verfehlte nicht , auf ein

drittes Schreiben hin nochmals acht Goldgülden
seiner ,,angebeteten , unglücklichen Edelend " durch
Hermann Konemund zukommen zu lassen , obwohl

er sich bereits die Hälfte davon bei guten Bekann
ten unter allerlei Ausreden borgen mußte . In

diesem dritten Schreiben bestellte ihn Schön

Edelend " für die Zeit , da der Mond ganz voll
am Himmel stünde " , nach einem Dorfe bei Celle ,

um ihn persönlich ihrer innigen Liebe zu ver¬
sichern und die gebührenden Küsse auf den so
sehr verehrten Mund " zu drücken .

Als die Geliebte trotz ihrer feierlichen Ver¬

sicherung sich nicht an dem bestimmten Orte ein¬
fand , als der Herr Magister dann nach . Celle eilte
und von der Frau Stadtrichter in nicht mißzu¬
verstehender Weise darüber aufgeklärt wurde , daß

sie mit ihrem Eheherrn Hans Schreiber in voll¬

endetem Glücke lebe , da erst ging dem Verblen¬
deten ein Licht auf . Und als bei seiner Rückkehr

nach Göttingen der Unterlehrer Hermann Kone¬
mund , der Vertrauensmann " , verschwunden

war , wußte der Magister , wer die glühenden
Liebesbriefe geschrieben hatte . In seiner ersten
Aufregung und Wut erstattete er gegen Konemund
Anzeige , und dieser wurde aufgegriffen und nach
den Gesezen jener Zeit auf öffentlichem Markt¬

plage wegen Urkundenfälschung und Betrugs in
Del gefotten . Er hatte seinen Vorgesetzten nicht
nur um sein ganzes Vermögen gebracht , sondern
ihn auch noch dem Spotte der Göttinger ausge¬
liefert , die ihn nie mehr anders als Schön
Edelend " nannten .

Er hat nicht falsch geschworen .
Marcel Coronier gehört , wenn auch nicht zu

den größten , so doch sicher zu den gerissensten
Kunsthändlern der französischen Hauptstadt . Kürz¬
lich kam zu ihm ein reicher Amerikaner , um nach
einem wertvollen Gobelin zu fragen . Coronier
hatte auch ein schönes Stück vorzulegen , aber an
seiner nach Meinung des Kauflustigen übertrie¬
benen Forderung scheiterte das Geschäft . Indes
versprach der Amerikaner , sich die Sache zu über¬
legen und wieder vorzusprechen . Am Abend des
Tages lag Frau Coronier an der Seite ihres
Gatten in friedlichem Schlummer , als ein nicht
gerade gelinder Rippenstoß sie unsanft weckte. Er¬
schreckt empor fahrend hörte sie die Stimme ihres
Mannes : Erkläre sofort , daß Du mir für den
Gobelin 200 000 Franken zu zahlen bereit bist ."
Außer sich vor Entsezen starrte die Aermste ihren
Gatten an ; fein Zweifel , er war plötzlich verrückt
geworden . Der Kunsthändler wiederholte seine
Forderung dringender , und da man Frrsinnigen
am besten nachgibt , stammelte Frau Coronier :

Ich bin bereit , Dir für den Gobelin 200 000

Franken zu geben ." ,,Gut !" sagte Coronier
ohne ein Wort der Erklärung , drehte sich auf die
andere Seite und schlief ruhig ein . Am anderen
Tage kam der Amerikaner wieder . Man handelte
hin und her , über 175 000 Franken wollte der
Käufer keineswegs gehen . , ,Dafür kann ich Ihnen
das Stück nicht lassen " , erklärte achselzuckend der
Kunsthändler , sind mir doch gestern abend spät
erst 200 000 Franken dafür geboten ." , , Das

mag ein anderer glauben , ich nicht " , erwiderte
ruhig der Amerikaner . Ich schwöre Ihnen

bei allem , was mir heilig ist , daß mir gestern
abend 200 000 Franken für den Gobelin geboten
worden sind " , wiederholte feierlich Herr Coronier .

Jetzt war der andere überzeugt . , , Gut , dann muß
ich wohl den gleichen Betrag anlegen . Schicken
Sie mir das Stück zu . Hier ist mein Scheck!"

Verstehst Du nun , warum Du mir heute nacht
200 000 Franken bieten solltest ?" fragte Herr Co¬
ronier am Abend seine Frau . ,,Jezt kann mir nie¬
mand nachsagen , daß ich nicht ehrlich gewesen wäre ."
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